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Rastlose Verfolgung des geschlagenen Feindes

Sie Schweizer Gtenn erreicht
Die aus Lothringen und dem Elsaß weichenden französischen Kräfte eingeschlossen / Orleans durch kühnen

Zugriff genommen I Luftwaffe setzt ihr Vernichtungswerk fort / Zwei Flugplätze mit 39 startbereiten

Bombern besetzt / Zügiges Vorgehen gegen den Rhein - Marne - Kanal I Chateau - Salins , Dieuze und

Saarburg in unserer Hand / Siegreiches Fortschreiten auch auf dem Westufer des Oberrheins / Deutsche

Unterseebootwaffe versenkte in den letzten Tagen über 100000 BRT .

Der OKW . - Bericht von heute
Fübrerbauptquartier , 17 . Juni . ( Funkmeldung .) Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Die zusammengebrochene » französischen Armee « fluten in

der Masse , unter starke » Auflösungserscheinungen ,

scharf verfolgt von unseren Truppen , nach Süden und

Südwestea zurück . Dort , wo Teilkräfte sich noch zu ge¬

ordnetem Widerstand aufrafften , wurden sie unter

schweren Verlusten geworfen .

Durch kühnen Zugriff einer beweglichen Abteilung . die

durch den Divisionskommandeur persönlich geführt wurde ,

gelang es Orleans und einen dortigen Loire - Ilber »

gang unversehrt in Besitz zu nehmen .

Gegen die zurückgebende « feindlichen Kolonnen setzte die

Luftwaffe ihr Vernichtungswerk fort . Zahlreich «
Loire - Brücken wurden getroffen . Dichte Kolonnen ,
die sich vor dielen Brücken stauten , wurden mit Bomben und

Maschinengewehren angegriffen .

Die in Burgund und über Senates vorbrechenden

schnellen Truppen haben weit nach Süden Raum ge¬
wonnen . Zwei Flugplätze mit 39 startbereiten und

mit Bombe » beladene « Flugzeuge « wurde « hier genommen .

Südöstlich Vesancon wurde die Schweizer

Grenze erreicht und damit der Ring » m die aus

Lothringen und aus dem Elsa « weichenden französischen
Kräfte geschlossen .

Im nördlichen Lothringen nähern sich unsere Truppen

von Nordwesten der Stadt S t . M i h i e I .

2 » Ausnutzung des Durchbruches durch die Maginotlinie
südlich Saarbrücken sind nnsere Divisionen dort trotz
stellenweisen hartnäckigen Widerstandes des Feindes im

zügigen Borgeben gegen den Rhein - Marne - Kanal .
Cbateau - Salins , Dieuze und Saarburg sind
genommen .

Auch auf dem Westufer des Oberrheius ist
unser Angriff über den Rhein - Rhone - Kanal anf
die Vogesen zn im siegreichen Fortschreiten .

2m Elsas , unterstützten Kampf - und Sturzkamps -

verbände sowie Flakverbände das Seer wirksam im

Erdkamvf . Befestigungswerke und Bunker wurden mit

Bomben schwersten Kalibers angegriffen .

Die Verluste des Feindes in der Luft be¬

trugen insgesamt 8 Flugzeuge , davon wurden 5 im Luft -

kamps . 3 durch Flak abgeschossen : drei eigene Flugzeuge
werden vermint .

Die deutsche llnterseebootwaffe oerkeukte in

de « letzten Tage « über 10 0 000 Tonnen . Ei « Untersee¬

boot unter Führung des Kapitänleutnants Frauenheim
meldet die Versenkung von 41500 BRT . Schiffsraum , dar¬

unter den britischen Dampfer „ Wellingtou -

Von Reynaud zu Pßtain
Das neue franMfche Kabinett

Genf . 17 . Juni . Der französische Rundfunk gibt bekannt :
Revnaud bat demissioniert . Marschall 61atn
bat die neue Regierung gebildet . Die Ministerien sind
folgendermatzen verteilt :

Ministerpräsident : Pstaini Staatsminister und Bize -
präiident : Cbautemps ; Minister für nationale Ver¬
teidigung : General Weygand ; Justiz : Frvmicourt ;
Kriegsmrnister : General Coulson ; Kriegsmarineminister
und Handelsflotte : Admiral Darlan : Luftfahrt : General
V u g e o t : Mtzeres : B a u d o i n ; Inneres : Bommaret :
Finanzen und Sandel : Voutbillier : Kolonie « :
R i v i e r e ; Erziehung : Rigueaud ; Öffentliche Unter¬
nehmungen : Froffard : Landwirtschaft und Ernähruug :
Chicherv : Arbeit : FLvrier ; Pensionen : Bbarne -
g a r a v .

Unmittelbar nach seiner Billmag trat das Kabinett
Pätai « zu seiner ersten Sitzung zukammen , in der der Präsi¬
dent der Republik den Vorsitz führte , um die militärische und
diplomatische Lage zu erörtern .

Star " von 11400 BRT . Ein zweites U -Boot unter Füh¬

rung vou Oberleutnant zur See Endratz meldet 53 000 BRT .
als vernichtet , darunter den britischen Silfskreuzer

„ Carinthia " von 22300 BRT . Einem weiteren U -Boot

gelang es . im Morav - Firth einen britischen Hilfs¬
kreuzer von rund 9000 BRT . zu versenken .

Beim Rbeinübergang zeichnete sich der Major eines

Pionierbataillons . E a n t k e , durch tapferen persönlichen
Einsatz besonders aus .

Der italienische Wehrmachtbericht
Erfolgreiche Angriffe auf feindliche Flotten - Stützvunkte

und Flughäfen

Rom , 17 . Juni . ( Funkmeldung .) Der italienische Wehr -
machtbericht vom Montag bat folgenden Wortlaut :

„ - Das Hauptquartier der italienischen Webrmackt gibt
bekannt :

Unsere Luftwaffe bat am gestrigen Tag die Flotten¬
stützpunkte und die Flugbäfen von Malta , Korsika und
Tunis mit Bomben belegt . 2m Luftkampf wurde
ein englischer 2äger abgeschossen .

Die feindliche Luftwaffe bat sich auf einige Einflüge ,
fast immer mit verhSlinismätzig wenig Flugzeugen , be¬
schränkt und dabei besonders nachts auf Städte und auf
offenes Gelände Bomben abgeworfen . 2n Savona wer¬
den bei der Zivilbevölkerung ein Toter und einige Ver¬
wundete geräblt . In C a g l r a r i bat der feindliche Angriff
Schaden an einigen Hallen des Flugplatzes an -
gerichtet : sechs Mann des technischen Personals sind tot ,
etliche 30 wurden verletzt . In Palermo bat sich die feind¬
liche Fliegerformation beim Start unserer 2agdflugzeuge
zurückgezogen und auf den Angriff verzichtet .

2n den Alpen immer stärkere Tätigkeit unserer Auf¬
klärungsabteilungen .

2n Nordafrika sind zu Lande , in der Luft und zur
See Aktionen gegen die englische « Streit¬
kräfte mit günstigem Ergebnis in voller Entwicklung .

2n Ostafrika umfangreiche Tätigkeit unserer Luft¬
waffe gegen Flotten - und Luftflotten - Stiiypunkte im
Sun und in Kenia mit beträchtliche « Ergebnisse « :
Einige Flugzeuge wurden am Boden zerstört und Schaden
an de « Anlagen angerichteteinige Einflüße des Feindes
haben Schaden an den Anlage « und in Dire - Daua an der
Bahnlinie verursacht .

Fortschreitende Auflösung
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung .)

as . In Frankreich geht die Verfolgung des geschlagenen
Gegners unaufhaltsam weiter . Heer und Luftwaffe lasten
gleicherweise die geschlagenen Verbände keinen Augenblick zur
Ruhe kommen . Kennzeichnend dafür , wie weit diese Auf¬
lösung heute schon gediehen ist . ist die Tatsache , da «
startbereite Flugzeuge von den deutschen Truvven
erobert werden konnten , die bei klarer Disposition zweifel¬
los rechtzeitig hätten abtransvortiert werden können . Durch
die scharfe Verfolgung konnte ein autzerordentlich
grober Raumgewinn in Richtung aus die
Loire erzielt werden . Wenn noch am Tage zuvor fran¬
zösische Meldungen versichert hatten , da « alle Loirebrücken zur
Sprengung vorbereitet seien , so zeigt das kühne Zusassen
einer Division bei Orleans , daß dem Feind nickt einmal
zu diesen Sprengungen die Zeit blieb . Weiterhin fällt vor
allem in die Augen , da « der Durchbruchskerl , der
gestern das Plateau von Langres erreicht hatte , nunmehr
bis zur Schweizer Grenze vorgeftoben ist . Das
aber heißt . da « sich jetzt ein Ring um die noch in und an der
Maginotlinie stehenden sranzösischen Truppenver -
bande gelegt hat . Sie sind also bereits eingekesselt .
Versuche , aus diesem Ring auszubrechen , sind mislungen In
Schweizer Kreisen rechnet man damit , da « französische Truppen
versuchen werden , die Schweizer Grenze zu erreichen , um sich
dort internieren zu lasien . Innerhalb dieses Ringes ist vor
allem beachtenswert der criolgreiche deutsche Angriff über
den Oberrbein Bin . in Richtung aus die Vogesen .

Der heutige OKW .-Vericht zeigt erneut , daß die deutsche
U - Bootwaffe hinter den gewaltigen Leitungen des
deutschen Heeres und der Luftwaffe nicht zurücksteht . sondern
den Feind schwer zu treffen weiß . Diese neuen Schiffsver -
l.uste dursten für die Engländer eine schmerzliche
Überraschung sein und die Verlustliste Churchills auf
das unangenehmste erhoben .

Die Umbildung des sranzösischen Kabi¬
netts zeigt , da « in Frankreich der volitiHbe Nieder¬
bruch dem militärischen folgt . Knapp V«. Jahr
bat Paul Reynaud . der Agent des englandhöriaen sran -
zosischen Pultokratrsmus . an der Spitze der französischen
Regierung gestanden . Am 20 . März hatte er Da lädier
abgelost und hatte als der Mann , der nun die Initiative er -
sreilen werde , in der französischen Presse Vorschutzlorbeeren
erhalten . . Heute wird man auch in Frankreich feststellen
must en . da « das Land noch me _ ein derartig katastrovha -
les Vierteliahr durchlebte , wie unter dem Kriegs¬
hetzer Reynaud . Er ist dennoch , wie Genfer Meldungen be¬
sagen . keineswegs kampflos abgetreten , sondern hat noch bis

Völliger Zusammenbruch Frankreichs
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )

chbruchskeil in Rich -
Grenze operiert . Durch¬

ist für die Her
sitzen und sich

as . Berlin , 17 . Juni . Als um die Jahreswende 1915/16
die damalige deutsche Oberste Heeresleitung das heitzt ,
General von FalkenhHIn . den Beschlich faßte , Verdun
anzugreifen , da war der Gedanke ausschlaggebend , dah damit
der Franzose an einem Punkt getroffen werden würde , für
dessen Verteidigung er alle Kräfte einsetzen müßte . Gelang
es aber , die Franzosen Bier vernichtend zu schlagen , so war
zugleich England auf das schwerste getroffen . So war also
damals das weitere Ziel der Verdun -Offensive , England
. .sein bestes Schwert , seinen Festlandsdegen , aus der Hand
zu schlagen

"
. Was damals mißlang , weil nicht genügend

deutsche Kräfte zur Verfügung standen — hatte doch die politi¬
sche Leitung es nicht verhindern können , daß ein Zwei¬
frontenkrieg die Kräfte Deutschlands band — das gelang den
Truppen Adolf Hitlers in geradezu unvorstellbar
kurzer Zeit . Verdun in deutscher Hand . Verdun , das für
die Franzosen , da es im Weltkrieg nicht fiel und da damals
die . .Blutmühle " kaum weniger deutsche Divisionen , als fran¬
zösische zermahlte , als !Symbol der Unbesiegbar¬
keit galt . Zugleich ist aber , das kann heute getrost fest -
gestellt werden , den Engländern jetzt bereits ihr Festlands¬
degen zerbrochen worden .

Was sich heute in Frankreich vollzieht , das erinnert stark
an den völligen Zusammenbruch Polens . Nirgends

§
ibt es für die Franzosen mehr ein Halten . Die Maginot -
inie . von der Ke ganze Welt überzeugt war , daß sie un¬

überwindlich sei , ist durchbrochen . Von der Kanal - Küste bis
herunter an die Schweizer Grenze ist die deutsche Front i m
ungestümen siegreichen Vor wär t s st ü r m e n .
Es gibt für die französischen Truppen keine Minute der Ruhe
mehr , es gibt aber auch keine vorbereitete Linie mehr , in
der sie erneut Widerstand leisten könnten , ganz abgesehen
davon , daß die Weygand - Linie gezeigt bat . wie wenig solche
vorbereiteten Stellungen das Vordringen deutscher Truvven
aufzuhalten vermögen . Besonders folgenschwer ist für die

Franzosen aber die Erreichung des Plateau von
Langres ( nördlich Dijon ) durch die deutschen Truppen .
Damit wird den französischen Truppenteilen , die von der
Saar und dem Rhein zurückweicken . der Rückzug abge -
s ch n i 11 e n . Das bedeutet , daß die französischen Truppen ,die bisher in und an der Maginot -Linie konzentriert waren ,
von den übrigen Kräften des Feindes abgeschnitten sind da
hier ein starker deutscher ® ur £ L LI ; „ Rick -
tung auf dle Sckweizer Grenze operiert . Durch¬
bruch . Zusammenbruch . Verfolgung . Vernichtung , das ist das
Schicksalbas beute über ganz Frankreich hereingebrochen ist .
Die Tatsache , daß hier und da , noch Widerstand geleistet wird ,kann an Kesern Gesamtbild nicht das mindeste andern

Das Schicksal trrankreichs kann aber auch nicht dadurch
gewendet werden , daß der Londoner Rundfunk immer wieder
von den angeblich aut ausgerüsteten englischen

ei » /ankreich schon zu Hilfe eilten Es
Ä/är Ke Herren . Ket letzt voller Angst zitternd in Bordeaux
sitzen und .gegenseitig mit Vorwunen überhäufen , auch

.Kitz kanadische Ministerpräsident Makenzie
■S ,l P g J, ” e~ LeA varlatnentsrebe erklärte , daß Kanada mit

gackeren französischen Heeres folge .Auch ^ ^ ? /rsvrechen. bte von amerikanischer Seite jetzt er -

r ; SLnnnJnen ’
rf . « ai? öe

.rßt , Ke Zusicherungen von Waffen -
^ /rungen . alles , das kann Ke Stimmung in Bordeaux nicht
« nrLrt,ireni '

e ; n? l
;
e
-

n e V Kabinettsumbildung in
? 10 , aJ *(B. da « mit dem militärischen
£ UJ a mm en 6 rudjber politische Hand in Hand
MJLVr .u * ^ ,nen Morten und Sympathie - Telegrammen ist
fix * 3u B.cIfen . 3ebe anbere Hilfe aber kommt zuwat . denn unermüdlich gebt Ke Verfolgung durch die beut »
üben Iruonen weiter . Würbe 1916 für bte Verbun - Overation
bas Beiwort „ Gericht "

gewählt , so vollzieht sich heute dieses
(beruht an Frankreich und seinen Kriegstreibern .
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zuletzt mit seinen englischen Austraggebern Verhandlungen
geführt . um seinen Sturz zu verhindern . . ,

In England versucht man zwar noch immer krarnpf -
haft , dem Vublikunt den ganzen Umfang der französischen
Katastrophe zu verschweigen . Die Nervosität nimmt dennoch
weiter zu . So beschäftigten sich die Londoner Sonntags¬
blätter auch wieder recht eingehend mit der Möglichkeit
einer deutschen Invasion und deutscher Lust¬
bombardements . Zum Trost versichert man dann mietet den
Engländern , daß ein österreichischer Emigrant einen Riesen¬
lank für England ersunden habe , der einfach unüberwindbar
sei . Es handele sich geradezu um eine wandelnde Festung .
Nun . die deutschen Truvoen haben in Frankreich bewiesen ,
daß ihnen und ihren Wafsrn weder Riesentanks noch
Festungen zu widerstehen vermögen . Der Emigranten¬
schwindel vermag uns allo wirklich nicht zu imponieren . Nicht
minder töricht ist es . wenn andere englische Kreise allen

Ernstes jetzt behaupten , das die englische flotte noch
immer intakt sei . Sie aber würde den Krieg sur « eeem -

scheiden . ja auch Frankreich , so versichert der englische Rund¬
funk . besitze noch eine große Flotte , die . zusammen mit der
englischen Flotte durchaus in der Lage sei . die Blockade durch -

zusübren . llnd solchen Unfinn rangt man in die Welt
hinauszuvofaunen . obwohl die englische flotte rn Verbin¬
dung mit der franzMchen ^ nicht einmal die Kanalhmen zu
schützen vermochte . Sanz abgesehen davon datz beide Flotten
gemeinsam auch nicht einmal die deutschen Landungen in
Norwegen verhindern , oder auch nur ernsthaft stören konnten .
Es muh doch sehr schlecht um die Engländer bestellt sein ,
wenn sie sich noch mit derartigen , unsinnigen Lugen , zu . trösten
versuchen , da doch jedes Kind in Europa wem . datz die eng¬
lische und die französische Flotte aus Furcht vor der .deutschen
und aus Furcht vor der italienischen Lustwafie überhaupt
nicht mehr in die Erscheinung treten .

Der Führer mit feinem Stab im Führerbauvtauartier ,
( Presse - Hoffmann ,

■
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Londoner Aieverpyanraften

chs und
jst . Man

Berfäumnisse . die nicht wiedersutzumachen find

Die vlutokratischen Kriegshetzer , werden stchia wohl

auch im Ernst nickt einbilden , datz ihnen Deutschland letzt ,
wo sie in der Patsche sitzen , aus . dem Unglück heraushilft . Die

düsterste Stimmuns fett 2 0 Jahren „ so schreibt
der Berichterstatter der Stockholmer Zeitung . .Astonbladet .
sei nach dem Bekanntwerden der letzten Frontberichte aus

Frankreich über London herabgxsunken . . >-Sunday - Exprey
kommt zu der niederdrückenden Erkenntnis , datz England in

den vergangenen Jahrzehnten Un nachholbar es ver¬

säumt bat . „ Wir zogen es vor , so sagt das Blatt , „ Geld

zu machen , anstatt Manner zu erziehen . Wir kauften uns

Vergnügungen an Stelle von Sicherheit . Deshalb steht letzt
die größte Prüfung unserem Lande bevor .
Deutlicher können die Versäumnisse der Demokratien , die die

Welt zu beherrschen versuchten , ohne bereit , zu sein dafür die

unerläßlichen Opfer auf sich zu . nehmen , nicht gekennzeichnet
werden . Es wirkt wie Ironie , wenn der Berichterstatter der

schwedischen Zeitung . .Dagens Nybeter
"

.seinem Blattmeldet .
dah nunmehr mit gröhter Wahrscheinlichkeit von Churchill
praktische Maßnahmen geplant ( man merke wohl : geplant ! )
würden , um die zahlenmäßige Starke der englischen Armee

so schnell wie möglich zu erhöhen . Im britischen Parlament
gebe man zu , dah die Rüstungen vollkommen un¬

zureichend seien , dah man noch nickt einmal die aus
Flandern geretteten Divisionen neu bewaffnen könne . Aber
man plant ja „ praktische Mahnabmen

"
. doch schmn .t es . uns

dafür jetzt reichlich spät zu sein . Man kann die Sckriftleitung
des „ News Statesman

" durchaus verstehen , wenn , sie meint ,
der Munitions - und Äüstungsskandal von 1940 sei noch sehr
viel schlimmer als der von 1915 .

eine ausgefallene Idee des Lügenmimsteriums

wt In seiner Verzweiflung kam das britische ^ ugen -

Ministerium auf eine ausgefallene 2dee , Es tTQTnlid )

A Wrickt dah „ Gerüchte über Wasfensttllftands - oder

Friedensoerhandlungen tm Umlauf seien . unser -

rnnerlick ist . hat Charnberlain trn Sevtember ltzZg eine

vierjährige Kampsdauer vorausgesagt . Inzwischen - rst nicht

einmal ein Jahr vergangen und schon scheint man in ~ onbpn

Friedenssehnsucht zu baden . Sicherlich ein,trocklicker Ge¬

danke für die Plutokraten , vor allem , aber für dre breiten

Massen des englischen Volkes , die allmählich begriffen haben ,

dah die militÄri .scke Lage Frankreichs und

Englands aussichtslos geworden ist . Man

hofft vielleicht noch mit einem blauen Auge davonzu¬

kommen . Zweifellos wäre man glücklich und mehr als das .

wenn man alles , was sei ? München geschab zuruckrmen

könnte . Aber dazu ist es zu . spat . Als d
^

r «rubrer nach dem

Polenseldzug em . großäugiges Friedensangebot
machte , hatte man in London und Paris nur p11c bps
y ob ns für ihn übrig . Somit . roartee . lange Liste Kutscher
Verständigungsversuche endgültig abgeschlossen Heute wird

über diese Dinge nicht inehr diskutiert . Deute svE das

Schwert , und zwar bis zur Vernichtung der feindlichen

Widerstandskraft .

Deutschland und Amerika
Eine Klarstellung des Führers

Berlin . 15 . Juni . Der Führer empfing im Westen den

amerikanischen Korrespondenten Karl von W reg and

und beantwortete ihm für die amerikanische Presse erne

Reihe von Fragen über das deutsch - amerikanische Verhältnis .
Über die Einstellung Deutschlands , «

Amerika erklärte der Führer , dah Deutschland einer der

wenigen Staaten sei . 9 ) ie .sich bisher von jeder . Einmischung
in amerikaniscke Verhältniste zuruckgebalten hätten . „ Deutsch¬
land hat territoriale oder politische Interessen aut dem

amerikanischen Kontinent weder früher gehabt noch besitzt
es solche beute . Wer das Gegenteil behauptet . lugt aus

irgendwelchen Gründen vorsätzlich . Wie stw der amerikanische
Kontinent daher sein Leben gestaltet , so betonte der Führer ,
interessiert uns nicht . Dies gilt Nicht nur für Nordamerika ,
sondern ebenso für Südamerika .

Amerika den Amerikanern . Europa den Europäern !

Zu der Monroe - Doktrin bemerkte der Führer :

. Ich glaube nicht , dah eine Doktrin , wie sie Monroe prokla¬
miert hat , als eine einseitige Inanspruchnahme der

Nichteinmischung aufgefaht werden konnte oder kann ; denn

der Zweck der Monroe -Doktrin bestand nicht darin , zu .ver¬

hindern , dah europäische Staaten sich in amerikanlsche Dinge

einmischen — was übrigens England , das felbit ungeheure

territoriale und politische Interessen m Amerika besttzt . fort¬

gesetzt tut — sondern , dah ebenso Amerikastch nrchi in

europäische Angelegenheiten einme n g t . Die

Tatsache , dah George Washington selbst rme derartige

Warnung an das amerikanische Volk ergehen lieh , bestätigt

die Logik und Vernünftigkeit dieser . Auslegung . Ich sage

daher : . Amerika,den Amerikanern , Europa

6 e "
Nach1 Deutschlands Haltung zu dem von Präsident

Roosevelt angekündigten Aufrustungsprogramm Ameri¬

kas gefragt , erwiderte der Führer : „ Ich halte mich an ine

Monroe -Doktrin auck bei der . Beantwortung dieser Frage .

Ich beurteile auch das R .ustung .svrogramm der

USA . nicht , es interessiert ch ' ck a u ch nicht Ick

arbeite selber gezwungenermaßen seit 2ahren am grogten

Rüstungsvrogramm der Welt und kann daher vor allem

rbantasievolle Schwatzereien von den realen Möglichkeiten

des praktischen Lebens sehr gut unterscheiden . Es scheinen

über diesen Punkt sehr phantasievolle Anschauungen zu

herrschen .
"

USA . - Iniervention könnte am Ausgang des Krieges nichts

mehr ändern
Zu der Frage derIuterventionAmerikas durch

Lieferungen von Flugzeugen und Kriegsmaterial antwortete

der Führer : . Die Intervention Amerikas . mit Mafsen -

lieferungcn von Flugzeugen und Kriegsmaterial ! a und e n

91 n « a n n a dieses Krieges Nickt andern . . rotunoe

dafür
^
brauche ick nicht anzugeben . Die Wirklicktcu wrrd

darüber entscheiden ."

Das Märchen von der „ fünften Kolonne "

Seine Auffassung zu den in Amerika so weit verbreitern
Nachrichten und Meldungen über eine angebliche deut > ® e

fünfte Kolonne faste der Führer folgenbermaflen su -

TftTMmon • '
fnnn iputttci bet joflenttntxten fünften

Kolonne gar nichts denken , weil diele. Kolonne außer

Aden Fxhfrnen von Phantasten oder als etn " " u gewissen¬
loser Propaganda für durchsichtme Zwecke erfund ^ les Schreck -

cpinenit nicht ciifticit . Wenn unfähige Regierungen

ihre «Bolter erst in den Krieg Hetzen und dann emen rammer -

vollen Zusammenbruch erleben . , ist es verständlich . datz ste die

Schuld lieber auf andere a .bfckieben wollen Der Sauvtzipelt

dieses Schlagwortes aber ist . . einen am m e 16 e g r: tt t

Auf di affen f ü r d ie n atü r li ck i n a llen Landern

norbandene innere Opposition . Diele Opposition

hat mit Deutsckland garnickts zu tun ; Eber im Ge ^ nteih Es

Nnh hipft entweder radikalste Nationalisten oder inter¬

national orientierte Kommunisten oder Pazifisten und a ^ ere

Kriegsgegner Allein , weil diese Politiker es nickt zu Wege

hrinaen mit ihrer eigenen Opposition aut anständigem Wege

fertia au roeröen klagen sie diese Elemente des Landes¬

verrates an und
"
versuchen so rechtswidrigen Methoden em

vatriotückes Mäntelchen umzubängen und sie vor den Augen

der Welt durch die Erfindung des gruseligen Begriffes
"

fünfte Kolonne
" moralisch zu motivieren

Unsere Gegner werden diesen Krieg ? " l " ren , nicht weil

Ne eine fünfte Kolonne , sondern , weil fte kortupte ,

gewissenlose oder geistig beschrankte

P a I i ti t € t höben . Sie werden ihn verlreren . weil ihre

militärische Organisation schlecht , ihre K ri « gfub r u u g

wahrhaft miferLk ^ i. ist . Deutschland wird diesen

Krieg gewinnen , weil das deutsche Volk weih , dah seine Sache

gerecht ist . weil die deutsche militärische Organisation und

Führung die bessere ist und weil wir die beste Armer und
die beste Ausrüstung haben .

Das Ende der kapitalistischen Cliaue

Es war nie meine Absicht oder mein Ziel , so er¬
klärte der Führer weiter , das britische W eit re t ch

zu vernichten . Ick habe im Gegenteil nock vor Ausbruch
des Krieges , der von England und »zrgnkreick angezette .lt
wurde , der englischen Regierung Vorschläge unterbreUet . ln
denen ick so weit ging , Großbritannien die Hilfe des Reiches

für die Existenz des Empires anzubieten . Ich hatte von Eng¬
land nichts weiter verlangt als daß Deutschland als gleich¬
berechtigt angesehen und behandelt werden iollte , haß Eng¬
land die deutsche Küste schützen sollte , falls Deutschland in
einen Krieg verwickelt würde und schließlich , daß man mir
die deutschen Kolonien zuruckgeben sollte .
Und ich werde sie auch bekommen ! Man erklärte

und schrieb dagegen in London in aller Öffentlichkeit , daß
der Nationalsozialismus vernichtet werden muste , daß
Deutschland aufgeteilt und vollständig entwaffnet und macht¬
los gemacht werden müsse . Niemals habe ick gleichartige
Ziele und Absickten gegenüber England geäußert

Als aber England Schlacht um Schlacht verlor , flehten
die Machthaber in England mit Tränen in den Augen
Amerika an und erklärten , dah Deutschland das britische
Weltreich bedrohe und zu zerschlagen suche . In diesem Krieg
wird allerdings etwas vernichtet werden ,
nämlich eine k a v i t a l i st i k ch e C l i a u e . btt für ihre
niederträchtigen persönlichen Interessen bereit war und »st .
Millionen von Menschen vernichten zu lassen . Aber Dies wird
— davon bin ich überzeugt — gar nicht von uns , sondern von
ihren eigenen Völkern getan werden ."

Neue Träger des Ritterkreuzes
Berlin . 15 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmackt hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Kriegsmarine . Großadmiral Dr . h . c . R a e d e r , das Ritter¬

kreuz zum Eisernen Kreuz verlieben : Admiral C a r 1 s ,
Äarinegruppenbefehlshaber Ost . Vizeadmiral Sutten s ,
Befehlshaber der Aufklärungsstreitkraite , Konteradmiral
S ck m u n d t . Führer einer Kampfgruppe . .
Admiral Rolf Carls

war als Leiter des operativen Führungsstabes des Marine -

gruvoenkommandos Ost verantwortlich für die Vorbereitun¬

gen der Seeoveration Norwegen . Sie gab die Grundlage für
Die späteren Flottenoperationen . Dem schnellen und tat¬

kräftigen Handeln von Admiral Carls ist es zu verdanken ,
daß die erforderlichen Voraussetzungen für die kombinierte
Operation der drei Wehrmachtsteile in Norwegen geickafien
wurden und darüber hinaus der Nachschub von Truppen und
Gerät ohne wesentliche Verluste sichergestellt werden konnte .

Vizeadmiral Südens , ein geborener Wiesbadener

Vizeadmiral Günther Lütjens wurde am 25 . Mai
1889 zu Wiesbaden geboren und trat 1907 tn Die da¬
malige Kaiserliche Marine ein . 1910 erfolgte die Beförderung
zum Leutnant zur See . Während des Weltkrieges war
Lütjens in Flandern als Kommandant und water als Saupt -

flottillenchef von Torpedobooten tätig . Nack wechselnden
Kommandos in der Reichsmarine führte er 1934 als

Kommandant eines Auslandskreuzers eine längere Relie
durck . war 1935 bis 1936 Chef des Stabes der Mar .lneitation
der Nordsee und wurde im Oktober 1937 zum (führet per
Torpedoboote ernannt . Nack Kriegsausbruch erfolgte seine

Ernennung zum Befehlshaber der . Aufklarungsstreltkrafte .
in dieser Dienststellung wurde LÜtiens am 1 . 1 . 1940 zum
Vizeadmiral befördert .
Konteradmiral Hubert Sckmundt

wurde am 19 . September 1888 als Sohn des Generalmajors
Helmut Schmundt in Schweidnitz in Spießen geboren Er

trat am 1 . Avril 1908 tn die damalige Kaiserliche Marine

ein . Den Weltkrieg erlebte er als Wackoffizier und zuletzt
als Kommandant auf Torpedobooten in der Nordsee , an Der

flandrischen Küste und später in der Ostsee .
Nack dem Weltkriege fand er als Äamtanleutnant tm

Stabe von Torpedobootsverbänden und als Admiralitabs -

offizier von Seebefehlshabern Verwendung, . Als Kapitän zur
See wurde er Kreuzerkommandani und ivater Somtnanpeur
der Marineschule Flensburg - Mürwik . Im September 1939
wurde Konteradmiral Sckmundt zum Chef des Stades tm
Marinegruppenkommando . Oft ernannt . .

Bei der Norwegenaktfon führte er einen gemischten Ver¬
band leichter Seeftreitfräfte .

Buchstäblich bis zum letzten Franzosen
Mit wachsender Angst blicken die englischen Plutokraten

auf das zusammenörechende Frankreich . Sie geben sich die

größte Mühe , den Poilu bis z u m I e tz t e n Blu t s -

tropfen auszunutzen . Sie hoffen , daß , solange pte
Franzosen kämpfen . England vor dem Schwersten bewahrt
bleibt . Alles , was bis jetzt geickehen sei , sei . ja . nicht Jo
schlimm , sagt Samin im „ Observer Es sei ia erst em
Sechstel der Fläche . Frankreichs von den Deutschen besetzt .
Selbst wenn Die Maginotlinie , von allen . Seiten umzingelt ,
als eine einsame Festung dastände , so würde das noch nickt
das Ende bedeuten , wenn nur — das ist der Gipfel des

Zvnismus — der Geist ungebrochen bleibe ! Es

gelte mindestens ( !) noch einen Monat auszuhalten In
diesem einen Monat sollen dann wabrscheinlrch die geplanten
Pläne ausfübrungsreif sein . Im Augenblick ist für die . Eng¬
länder das wichtigste . Zeit zu gewinnen . Wie die

Norweger die britische Flucht aus Andalsnes . Naimos und
Narwik , wie die Belgier den „ siegreichen Rückzug . der Sitten
aus Dünkirchen decken mußten , so soll Frankreich letzt die
Deutschen Hinhalten , bis England seine Verteidigung reorga -

niftert bat . Und zwar soll nickt nur der Poilu bis zur letzten
Patrone und bis zum letzten Blutstropfen kämpfen , auck
Greise , halbwückstge Burscken und Frauen werden von dem
Londoner Rundfunk aufgefordert , die Wege zu ver¬
rammeln und sich , wenn es keine verfügbaren . Truppen mehr
gebe , mit Gewehren zu bewaffnen . Der Engländer will also
buchstäblich bis zum letzten Franzosen
kämpfen und er scheut sich nicht , die französische Zivil¬
bevölkerung zum Heckenschützenkrieg aufzufordern . Dock auch
das ist alles umsonst . Die Stunde ist nicht mehr fern , ba pte
britischen Plutokraten für ihre verbreckertfcke Politik selbst
Rede und Antwort stehen müssen .

Haß gegen England und seine gekauften Agenten

Die antreiberischen englischen Ratschläge finden in

Frankreick keine Resonngnz mehr . Die „ antl - engliscke
Saß well e hat . wie „ Agenzia Stefant . meldet , bedenkliche
Ausmaße angenommen . Die kleinen britifcken Truppenein¬
heiten . die nach französischem Urteil eher eine Belastung als
eine Hilse darstellen , seien der Gefahr ausgesetzt , da » der

Englandbaß der französtschen Soldaten stck an ihnen rächt .
Der Poilu fei heute davon überzeugt , dag . er von
der englischen Regierung als völlig un¬
nützes Ovfer vreisgegeben worden fei Der gleiche
erbitterte Haß fällt auf Reynaud und lene Klasse vluto -

kratischer Politiker , die Frankreich tn das Kielwasser Eng¬
lands gebracht haben . Auch bat man Reynaud nicht vergessen ,
daß er die Schuld an dem jetzigen Zusammenbruch dem Heer
und dem Generalstab zuschob , trotzdem diese nur pte Suppe
ausäulöffeln hatten , die die englandhörige fBerratercIiaue
Frankreich eingebrockt bat . In diesem Augenblick gehöre die
Sympathie des französischen Volkes , so berichtet man
aus Genf . Petain und Lebrun , die stck bereits vor
Wochen gegen den engliscken Kurs der Reynaud ' schen Politik
gewandt haben , sich aber damals nicht durchsetzen konnten .

Auflösung jeder ftaatlichen Ordnung in Frankreich
Mit erschreckender Schnelligkeit löst sich jede staatliche

Ordnung in Frankreich auf . Die letzten Tage vor der Um¬
bildung der französischen Regierung hat der I udeMandel
dazu ausgenutzt , einen unerhörten Slutterror au
entfesseln . Hunderte von sumarischen Ersckiegungen wurden
durckgeführt . Man nimmt an , daß sieben rechtsgerichtete
Journalisten , die sich gegen die englandhörige Politik des
Verbrechers Reynaud wandten , ebenfalls zu den Blutovkern
dieser Tage gehören . Das Flüchtlingselend
svottetjederBefchreibung . Zehntausende von Men¬
schen kampieren unter freiem Himmel , Große Züge hilfloser ,
ausgehungerter Menschen wälzen sich der Schweizer
Grenze zu . P u n t r u t , ein schweizerischer Erenzort , be¬
herbergt bereits 10 000 französische Flüchtlinge . Sie wurden
in Schulen einouartiert . An der Pyrenäengrenze ergriff die
französische Polizei umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen , um
zu verhindern , daß Flüchtlinge , die sich im Besitz von Autos
besinden . die spanische Grenze parieren . Die Straßen sind
durch Hindernisse gesperrt und die Erenzübergange durch
starke Patrouillen besetzt .

Auch Albanien tritt in den Krieg ein

Tirana . 16 . Juni . Der Oberste Rat der Faschistischen
Korporationen und die sesetzgeberischen Organe des Staates
Albanien billigten durck Zuruf in feierlicher Sitzung den
Eeietzesvorschlag . wonack Albanien an der Seite des König¬
reiches Italien in den Krieg eintritt .
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Vorwärtsstürmen auf der ganzen Front
in

des
des
be -

Verdun
Bon Oberstleutnant a . D . Benary

Nachdem am Samstagnachmittag bereits

kurzen Sondermeldungen zunächst die Erstürmung

aus dem Weltkrieg bekannten Forts Baur und

an der Nordwestkront gelegenen Forts Marie

kanntgegeben und bald darauf gemeldet werden

konnte , daß nach Durchbruch durch die Fortlinie

Stadt und Zitadelle der Festung Verdun

genommen wurden , meldete der OKW .-Bericht vom

Sonntag bereits die Einnabme sämtlicher

Forts von Verdun .

An der Eremscheide zwischen Deutschtum und Welschtum
liegt die Stadt Verdun . Sier wurde Anno 843 der Ver¬
trag geschlossen , der beide Volkshälften zum ersten Male
schied , der das Zwischenreich Lothringen schuf . Jahrhunderte
lang verblieb die Stadt beim Zwischenreich , bis sie in den
Raubzügen Ludwigs XIV . endgültig an Frankreich verloren
ging . Von dem groben französischen Festungsbauer Vauban
wurde sie alsbald zu einem der stärksten Bollwerke der fran¬
zösischen Ostgrenze ausgebaut , das im Laufe der Jahr¬
hunderte immer mehr erweitert und verstärkt wurde . Bei
Beginn des Weltkrieges bildete Verdun den Eckofeiler der
Molel -Maas -Linie . Es besaß bei 48 Kilometer Umfang
nicht weniger als 16 grobe und 20 kleinere Forts . Im
Kriege 1870/71 ivielte die Stadt keine besondere Rolle . Sie
hißte nach kurzer Beschießung am 8 . November die werbe

Flagge . Um so blutiger hat sie sich in die Annalen des Welt¬
krieges eingeschrieben .

* * * s » * * tisratiöäsä s

en U - Bootswasfe

von Langres überschritten — Rückzugslinien der von Saar
Maginotlinie zwischen St . Avold und Saaralben durchdroch «
reiche Unterstützung des Borgehens des Heeres durch die Lu .

Erfolge der deutschen

Angriff überschritten . Kampfflieger - und Flakver¬

bände unterstützten hier erfolgreich das Vorgehen des

^ ^
Kampfflieger - . Stuka - und Jagdverbände griffen im

übrigen an der ganzen Front die r u ck w artigen B e r -

bindungen des Gegners in grobem Umfange an . — « n

zahlreichen Stellen wurden Marschkolonnen zerkvrengt und

Eisenbahnstrecken durch Bomben unterbrochen . ..
— Etwa

30 Züge wurden getroffen , mehrere Munitionszuge flogen

6
$ ie2U® etomtoe11ujte des Gegners in der

Luft betrugen gestern 40 Flugzeuge , davon wurden 12 int

Luftkamps , 9 durch Flakartillerie abgeschossen , der Rest am

Boden zerstört . Sieben eigene Flugzeuge werden vermitzt .

Die deutsche Unterseebootwaffe bat zwei neue

Erfolge zu verzeichnen . Ein zurückkehrendes Unterseeboot
meldet die Versenkung eines volIbesetzten T r u vpen «

transvorters von 12 000 BRT . am 30 . Mai . Ein
anderes U -Boot bat einen britischen Silsskreuzer von rund

14 000 BRT . torpediert . m .
Beim Durchbruch durch d,e Maginotlinre an der Saar -

kront hat kick der schon einmal genannte Oberleutnant eines

Infanterieregiments . Otto Schulz , durch besondere Tapfer¬
keit erneut ausgezeichnet .

Der Sonntagsbericht des

Führerbauvtauartier . 16 . Juni Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Die gesamte Front vom Kanal bis . zur
Schwei,erErenze ist in siegreichem Borwarts -

stürmen . „ . . . . .
Bei der Verfolgung des geschlagenen Feindes auf die

Loire zu weiicifcrn motorisierte und nichtmotorrsterte
Verbände in gewaltigen Marschleistungen und

überholen vielfach den flüchtenden und erschöpften « rind .
Die Zahl der Gefangenen ist ständig «m Steigen .

Südostwärts von Paris und an der . oberen
Marne ftnd starke Panzer - und motorisierte Verbände tm
rastlosen Vorstoß nach Süden . Das Plateau von
Langres ist überschritten . — Die Rückzugs ! t n t e n
der von Saar und Rhein zurückwerchenden französischen
Kräfte sind damit d u r » st o b e n . — Die Festung V e r d n .n
mit allen ihren Forts ist erobert . — Auch die

starken Befestigungen in der Gegend von Longuvon sind
genommen .                          . . . . . , .

An der Saarfront ist die Maginotlinie zwischen
St . Avold und S - aralben durchbrochen . — Der
Oberrhein ist östlich Kalmar in breiter Front tm

Zu Beginn des Feldzuges bewahrte sie das „ Marne -

Wunoer
" vor dem Fall . 5m Frühjahr 1916 hielt General

von Falkenbayn die Kraft des deutschen Heeres nicht für
ausreichend , um beide — Frankreich und England — zu¬
gleich auf dem Lande anzuvacken . Er glaubte sich damit
begnügen zu müssen „ mit verhältnismäßig geringen eigenen
Opfern dem Gegner schweren Schaden an entscheidender
Stelle zugefügt zu haben "

. Diese entscheidende Stelle sah
er in Verdun , als in einem Punkt . . .an dessen Behauptung
die Franzosen ihren letzten Mann setzen würden "

.

Als am 21 . Februar nach einem Feuerschlag von bisher
nicht gekannter Stärke der deutsche Sturm losbrach , über¬
rannte er zwar ohne sonderliche Schwierigkeiten die feind¬
lichen Vorstellungen , brauchte aber Tage , um sich durch die
in dem dichten Unterholz der lothringischen Wälder gut ge¬
tarnten . in den Schluchten und Hängen der Lotes tief ein¬
gebauten zweiten und dritten Stellung „ durMufressen -
Dennoch schien am Abend des 25 . Februar das Wagnis ge¬
lungen . Das Brandenburgische Infanterie -Regiment Nr . 24
batte die Panzerfeste D o u a u m o n t , den nordöstlichen Eck¬
pfeiler der permanenten Hauptbefestigungslinie der Festung
gestürmt und hessische und westfälische Regimenter die
Dörfer Louvemont und Beaumont , den Pfeffer - und Talon¬
rücken genommen . Eine weite Lücke klaffte im äußeren
Fortgürtel der Nordfront . Die Räumung der Festung
wurde bereits von ihrem Gouverneur und der rbm vor¬
gesetzten Armeegruppe erwogen . Aber die Kraft des An¬
greifers war ebenfalls erschöpft und die von den örtlichen
Befehlshabern geforderten Reserven zum Nachstößen waren
nicht vorhanden . So fanden die Franzosen Zeit , die Lücke
zu schließen . In General P4tain wurde ibr bester Mann
in die Festung gesandt . Er drohte jeden Unterführer vor
ein Kriegsgericht zu stellen , der es wagen sollte , einen Ruck -
zügsbesehl zu geben . Die Engländer machten durch Wer »
nähme des Frontabschnittes der 10 . französischen Armee rin
Artois weitere französische Kräfte zur Nahrung des Kampfes
an der Maas frei .

So kam es zu jener . .,Mühle
werk immer mel
und zermalmte .
der Mitkänuner fort als eine H
wirbel der Granaten , im Schlamm Der Gel
Hasten durch von Maschinengewehren geveiii
im Hinbrüten in regenfeuchten Unterstände
Fleury und Gouaumont . der Fosses - und der Cauette - Wald .
die Brllle - Schlucht auf dem rechten , der Tote Mann und

zu jener „ Mühle von Verdun "
, deren Räder -

chr Divisionen hüben und drüben erfaßte
Die Erinnerung an Re lebt in den Herzen

Hölle des Grauens , im Feuer -
amm der Geschoßtrichter , im
wehren gepeitschte Schluchten ,

im Hinbrüten in regenfeuchten Unterständen Die Dörfer
Fleury und Gouaumont . der Fosses - und der Cauette - Wald .
die Brüle - Schlucht auf dem rechten , der ^ .ote Mann und
die Höbe 304 . der Raben - und Eomiöres -Wald auf dem
linken Maasufer , auf dem man seit Anfang Mär », den An¬
griff ebenfalls vorzutragen suchte , sind die Marksteine dieses
Ringens . Tage kamen , wo man . wie nach der Eroberung
des Forts Vaur . noch einmal Hoffnung schöpfte Erst als

Anfang Juli , trotz des ..Aderlasses von Verdun " die Alli¬
ierten an der Somme rum Gegenstoß schritten . als im Olten
die österreichisch - ungarische Front schwankte , als Rumänien
unter dem Eindruck des vermeintlichen naben Sieges zum
Feindbund übertrat . . ließ man den Plan fallen . Falkenbäyn
wurde an der Spitze der Obersten Heeresleitung durch
Hindenburg und Ludendorff ersetzt , die sogleich den Befehl
gut Einstellung des Angriffs auf Verdun gaben , rote es die

örtlichen Führer schon seit langem befürwortet batten . Auch
das Gewonnene ließ sich nicht voll behaupten . Gegenstöße
drängten die deutschen Linien im Oktober uni Dezember
fast bis aus die Ausgangsstellungen zuruck . . 700 000 Tote .
Freund und Feind , ruhen auf den »iriedbofen rings , um
Verdun . Unsägliches Leid , aber auch . unvergängliches
stolzes Heldentum blieb in dem Namen der Festung um »
schloffen .

aktion unter Teilnahme von 70 Jagdflugzeugen gegen di «
Flugzeuge von Gönnet des Maures und Cuert
Pierrefeu in Südsrankreich durchgeführt worden .

40 feindliche Flugzeuge sind , teils in heftigen
Lustkämpsen . teils am Boden vernichtet worden . Ein

großes Munitionslager wurde tn die Luft gesprengt uns

zahlreiche Brände wurden üeroorgerusen . Die feindliche
Abwehr war bemerkenswert : Fünf unserer Flugzeuge und
nicht zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt . .

In Nordairika sind heftige Aktionen gegen von

zahlreichen Tanks unterstützte . Streitkräfte im Gange , die

einen Angriff in Richtung Sidi - Azeis versucht hatten .

In Ottasrika haben Einheiten unserer Luftwaffe
die Luftflottenstützpunkte von Berbern und Mandern
bombnrdiert . Uber M a s s n n n wurden zwei engliiche Flug¬
zeuge bei einem Einflugversuch abgeschoffen . 2 « der Nacht

zum 15 . Juni hat der Feind die ubltchenEtnflLge
über dns italienische Gebiet nusgesuhrt . Uber

Genua sind einige Bomben abgeworfen worden , dre

wenig Schaden anrichteten , aber denen einige Zivilpersonen
zum Opfer gefallen sind . Vier feindliche Flugzeuge stnd von

der Flakartillerie Genuas abgeschoffen worden .

Aktivität der italienischen Luftwaffe
Wirksame Ergebnisse der Tätigkeit der italienischen Flotte und Luftwaffe im Mittelmeer . — Flugzeugstützpunkte .

Hasenanlagen und militärische Anlagen des Feindes erfolgreich bombardiert — 40 feindliche Flugzeuge vernichtet

Der italienische Wehrmachtbericht
Rom . 16 . Juni . Der italienische Wehrmachibericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut :

An der Alpengrenze entwickeln stch unsere . Aufklä¬
rungsaktionen überall jenseits der Grenze : der Feind , der

sich ihnen vergeblich widersetzt , bat Gefangene und auto¬

matische Waffen in unseren Hunden gelassen . 2m Mittel -

meer führen Flotte und Lustwaffe ihre Tatig . eit

mit immer wirksameren und besseren Ergebnissen fort .

Während der englische Rundfunk offiziell den Verlust des

englische « Kreuzers „ C a l y p so " , der bereits tm Heeres¬

bericht Nr . 2 gemeldet wurde, , bestätigte , haben unsere Tor¬
pedoboote in einer weiteren siegreichen Aktion gegen feind¬

liche ll -Boote eines davon versenkt .

Gleichzeitig bat unsere Luftwaffe , ihren - An¬

griffsgeist bestätigt und überall die Initiative er¬

griffen . Mit sicherem Ersolg stnd zahlreiche Bombardie¬

rungen gegen französische ! Flugzeugstutzpunkte unD gegen Du

Hasenanlagen von Korsika , gegen das Arienal von

Burma la ( Malta ) sowie eine großangelegte Offensiv -

Sowjetunion und die baltischen Staaten
Besetzung der strategisch wichtigen Punkte in Litauen , Lettland und Estland

Verhandlungen mit Kowno abgeschlossen

Moskau . 16 . Juni . Wie amtlich bekannt gegeben , wird .

RnD Die Verhandlungen zu einem Abschlag ge¬
kommen . Die in den letzten Tagen zwischen . Molotow
unD Vertretern Der litauischen Regierung ^ Tuhrt rourDen

Diese VerhanDlungen waren Durch wiederholte Zwischenfalle
und (Entfüörunaen sowjetischer Heeresangehonger aus Den in

Litauen befindlichen sowjetischen Garnisonen hervorgerufem
roorDen und hatten zur Feststellung gerührt . Daß Litauen nach

Auffassung Der Sowjetregierung Die Bestimmungen des
Beistandsvertrages verletzt habe .

Die Verhandlungen Der letzten Tage haben nach . Der am

12 Juni erfolgten Abreise Des litauischen Mlnirtervrajidenten
aus Moskau zu einer Krise geführt , wobei dle .Svroiet -

regieruna stch veranlaßt sah . ihre Forderungen tn ultimativer

Fmm zu stellen . Diese Forderungen Der Soroietregierung sin .d

Don litauischer Seite artgenommen roorDen . wodurch die Bei¬

legung des Konfliktes ermöglicht wurde Die ioroieh5tf )en

Forderungen laufen Der amtlichen Mitteilung »molge vor

allem auf folgende Punkte hinaus :

1 . Der litauische Innenminister Skucas und Polizei -

ckef Vowelaitis sollen zur Berantroortun . g ge¬

zogen werden , da sie nach sowjetrussischer Auffaimng Dte

Schuldigen an Den Zwischenfällen Der letzten Zeit sind .

2 Nach Litauen sollen sowjetische Truvoen in entsprechen¬

der Zahl auf wichtige Zentren gebracht werden , um die Mog -

ljchkeitoer Durchführung Des Beistandspaktes zu gewährleisten

und allen Zwischenfällen vorzubeugen .

Auch Riga und Reval stimmen zu

Moskau . 17 . Juni . ( Funkmeldung .) Wie amtlich ver¬
lautet . hat Die Sorojetregterung an die Regierungen von

Lettland und Estland gleichlautende Roten ge¬
richtet . in Denen ähnliche Forderungen vorgebracht werden ,
wie die bereits von Litauen angenommenen .

In Den Noten an Lettland und Estland stellt hie
Sororetregierung fest , daß diese beiden Staaten die soge¬
nannte baltische Allianz nach Der Unterzeichnung
der Beistandspakte mit der Sowjetunion nicht auf¬
gehoben . sondern tm Gegenteil verstärkt hätten durch Dte
Einbeziehung Litauens in dieses Bündnis - System und durch
den Versuch , auch Finnland zur baltischen
Allianz binzuzuziehen . Die Sowtetregierung
könne dieser Politik , die dem im Herbst vorigen Jahres , ab¬
geschlossenen Beistandspakt zuwiderlaufe , nickt unbeteiligt
zuickauen , um so mehr , als sie selbst ihre aus den Beistands¬
pakten resultierenden Verpflichtungen eingehalten habe .

Infolgedessen erhebe die Soroietregierung
'

folgende
Forderungen als absolut notwendig : Die Bildung einer
neuen Regierung in Lettland und EstlanD . Dio
fähig und willens seien , die Bedingungen der Betstands -

vakte ebrlick Durchzuführen . 2 . Den freien Einzug für
Die sowjetischen Truppen nach LettlanD und Est¬
land zur Besetzung der wicktigsten Punkte der beiden .Länder ,
um die Durchführung der Beistandspakte zu garantieren . .

Sonntagabend haben , wie weiter mitgeteilt . wird . Dte
Gesandten Lettlands und Estlands dem Regierungschef
unD Äußenkommissar Molotow Das Einverständnis ihrer
Regierungen mitgeteilt .

August Vogt geleiteten
als Solisten Karl B ‘

mann ( Harfe ) auf .

» Das kleine Hofkon ; ert " jubiliert
25mal kleines Hofkonzert . das ist ein recht hübsches

Jubiläum für eine Tbeateraufführung . Das Deutsche
Theater war anläßlich dieses „ freudigen Eretgniffes bas auf

den letzten Platz besetzt , und man wird stch . über den Ertola
um so mehr freuen , als er Dur6 etn tn feiner Art wirklich

wertvolles Stück erreicht wurde . Schätzte man Die Buhnen -

roerte nach Der Gunst ab . Die ihnen Das Publikum entgegen »

bringt so würde eine recht merkwürdige Reihenfolge heraus -

komme
'
n . Den Verfassern Paul Verhveven und Tont Impe¬

koven aber drücken wir gerührt Die Sand und gönnen ihnen
ihren Erfolg . Denn sie haben ein wirklich amüsantes Lust¬

spiel geschrieben , deffen Reiz hauptsächlich tn dem gut ge¬

troffenen Spitzwegstil und der Behäbigkeit Der guten alten

Zeit liegt als es noch keine Eisenbahnen gab . Datur aber

verhungerte Dichter , eine inzwischen völlig ausgestorbene
Menschengattung , als Die Sütitem nur ehrfürchtig gefnnnmte
Rücken um sich sahen und Das Militär mit fernen schonen
bunten Röcken lediglich zur Verschönerung einer Netnen

ResiDenz Diente . Auch die Musik von Edmund Nick vaßt stck .
obwohl im allgemeinen vverettenhaftt dem Stiinmungsgehalt
mit einer gewissen biedermeierlicken Behäbigkeit tn glücklicher
Weise an . Zweifellos haben auck Die Bühnenbilder von

Friedrich Schleim mit ihrer Krahwinkelvvesie und . reich¬

licher Verwendung Soitzwegscher Motive einen nickt zu
unterschätzenden Anteil am Erfolg . Die Belebung , war in

einzelnen Rollen neu . So spielte Charlotte S ck u tz e zum

ersten Male die junge Sängerin Holm in ihrer gewohnten ,

graziösen Weise mit frischem Plaudetton und erneute gefäng¬

lich besonders durch das innige Lted . das eine so bedeutsame

Rolle spielt . Paul B r e i t k o p f war ein . schneidiger Leut¬

nant von Arnegg , sympatbisS in den kleinen Llebesizenen

und sogar gesanglich Den Anforderungen gewachsen, . Frank
Falkner war selbst tm Schlafrock etn weltmännischer

Serenissimus . Der sich wohl hütete , seine Rolle rns Satirische
zu verzerren , tm Gegenteil das © ottesgnaDentum tn Mtnia -

turformat mit einem gewissen Schimmer Der Romantik um¬

gab Sein ständiger Begleiter Joe Eibtnger war Hockst -

ihm jawohl Durchlaucht ! in jeder Weise humorvoll an -

gevaßt . und Hans Joachim Saas er spielte Den vettiebten
Provisor , der nickt auf Den Mund gefallen ist . Werner

Leonhard war der arme Poet mit viel Phantane und

schulmeisterhafter Würde . unD Die ganze Aufführung ge¬
staltete sich zu einem kleinen Meisterwerk .

Dr . Wolfram Waldsckmidt .

• Solisten tm Kurhaus . In dem von Musikdirektor

Vogt geleiteten Abendkonzert im Äurgarten traten
Zastian ( Violine ) und Erich Berg -

u.ui . Sie spielten ein Duo von N . v . Wilm

auf der
"

lange Zeit als Tonkünstler in Wiesbaden tätig

war . Das Werk könnte man am besten als eine Romanze

mit elegischem Einschlag bezeichnen . Es bewegt stck tast ganz

in der Molltonart . Die erst »um Schluffe nach Dur amgehellt

wird . Karl Saitian spielte mjt großem Ton und behandelte

feinen Part iast im Sinne eines « ologesmiges . entwickelte

viel Temperament und zum Schluß em beachtltches vtrtuoses

Können . Erich . Bergmann begleitete auf Der figte tbcmfo «

DierenD mit vollen Akkorden sowie auf . unD abmarts uber

die Saiten lautenden Paffagen . deren viele Schwierigkeiten

er spielend überwand . Der edle und verhaltnismagig
selten gehörte Zusarnrnenklang der beiden Instrumente

binterlies offenbar bei den dankbaren Hörern einen tteten
Eindruck . Dr . Woffrmn W a l d f ck m t d t .

Gedächtnis - AusstellungNicolausGilles
Seit der schönen ostmärkischen Schau tm August des

vorigen Jahres eröffnete der Nassauische Kunstverein zum
ersten Male wieder eine Ausstellung in seinem neuen ,
intimen Heim in dem Hotel „ Zu den vier Jahreszeiten .
Diesmal bringt er Die Aquarelle und Gemälde von Nicolaus
Gilles , der seine letzten Lebensjahre in Wiesbaden ver¬
brachte und hier 1939 gestorben ist . Die Eedäcktnisausstellung
wurde von dem Vorsitzenden Des Vereins . Recktsanwalt
Fischer , mit einer Ansprache eingeleitet . Es erscheine ge¬
wagt . so führte er aus , in einer Zeit .weltgeickicktlicher Er¬
eignisse mit einer künstleriscken Veranstaltung hervorzutreten .
Aber das sei ja gerade das Bedeutsame , Das in Deutschland
int Gegensatz zu anderen Ländern das künstlerische Leben
seinen Weg weitergehe , denn nur so könne der Existenzkampf
würdig bestanden werden Der Redner gab Dann einen
knappen Überblick über Leben und Schaffen von Nicolaus
Gilles . Er ist als Rheinländer 1869 geboren und besuchte
die Akademie in Düsseldorf , wo er ein Schüler Hetterichs
wurde . Dann studierte er weiter in München . Weimar und
Paris Seine Bedeutung liegt vor allem auf Dem Gebiete
Des Aquarells unD Der Illustration , wie er Denn auck als
Mitarbeiter Der jetzt etngegange .nen Zeitschrift „ Sugenb “

besonders bekannt wurde . Den grünten Teil seines Lebens
verbrackte er in München , und der Maler Freiherr v . Haber¬
mann Durfte ibn mit Recht als Den „ ersten Aquarellisten in
Deutschland " bezeichnen . WäbrenD des Weltkrieges war
Gilles in Davos in Der Schweiz interniert , mußte aber aus

S
"

Zeitlichen (SrünDen nach feinem VaterlanDe ausge -
roerDen . — Die Ausstellung bietet vor allem zahl¬

reiche Aquarelle , die aus Dem Besitze Des Bruders . Haupt¬
mann Gilles , stammen . Sie zeigen alle Die gleiche , flotte ,
elegante und fast skizzenhafte Art , die Den Eimluß Der fran¬
zösischen Impressionisten verrat obwohl die Auffassung eine
Durchaus selbständige ist . Meist handelt es sich um Frauen¬
gestalten in der Mode die um die Jahrhundertwende
herrschte . Von unbeichreiblickem Reiz ist ihre vomehm - läffige
Haltung . Die eine ruht müde in einem Sessel , die andere
liest ein Buch , die dritte , ist mit ihrer Toilette beschäftigt .
Man bat das Gefühl , Das sie stck alle unbeloufckt glauben .
Die elegante , biegsame Linie Des Körpers oerbinDet sich mit
einer frischen , prickelnden Farbengebung . Mit ein paar
leuchtenden Strichen ist der Eindruck des Augenblicks sicher
auf Die Fläche gelebt . Ein schöner Frauenrücken ein leicht
verhüllter Bmen . ein paar schlanke Beine sind in das warme
Helldunkel eines Jnnenraumes gebettet und vermitteln eine
pikante Boudoirstimmung . Manchmal möchte man sagen »

Im Residenz - Theater ;

Gastspiel Susa und Harry Gondi

. Gefährliches Spiel " von Heinz Älimmet

Nonni . ein nettes , kleines , ein wenig Dummes Ehe¬

weibchen . vernachlässigt stck selbst . ein bikcken vor dem Ehe¬

mann . aber es lebt , tn mißverstandenem Wahn von Der

Tyrannei des Blutes , in ihr die Sehnsucht , etwas »u erleben .

Da verliebt sie sich in einen Liebhaber . Den es gar nickt gibt ,

ein Phantom , bas der überlegene Ehemann ( sehr .gut darrt )

Gondi ) herbeigelogen bat und . sie landet zu ihrem Er¬

staunen nächtlicherweile zweimal tn Den Armen dtese Phan¬

toms in Dem sie zu unserer Belustigung Den eigenen Ehe¬

mann roieDerfinDet : eine Aufpulverung einer . Mauoaffantt

schen Geschickte . Die ihre dramatticke Ausweitung dadurch

erfährt , daß Der lügenDe Ehemann und Die entgleisende Ehe¬

frau in ziemliche Bedrängnisse geraten , die aus dem Tauichen
und Getäuschtwerden entstehen . . Der trockene tolvatickige .
aber herzensnoble Hugo ( so gab ibn anioreckend Karl Heinz

Klubertanz ) renft durch neue Lugen alles etn . Den Jteit

besorgt Peter , der Mann , durch Eingeständnis feiner merk¬

würdigen Erziehungsmethode . Charlotte Suia war das

kleine Dummerchen ; eine Anzahl Binden liegen ihr vor dem

geistigen Auge : mit der vom Autor geforderten lieblichen

Beschränktheit im Geiste bestreitet sie em . anmutig heiteres

Spiel , das dem Publikum zwei initerbaltiame Stunden be =

rettete . Dr . Heinrich Reichert .
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Links : Das erste Bild vom Einzug der deutschen Truppen in
Place de la Concorde .

Die ersten deutschen Truppen in Paris
im Hintergrund der Triumphbogen . ( PK .- Teichen dori - Weltbild . M .) — Rechts : Deutsche Truppen aus dem

intergrund rechts das Kriegs Ministerium . ( PK .- Teichendorf -Atlantir . M .) _______

Ä
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Nun aber sehen - sie . wie die . deutschen Tnwven in muster -

gültiger Ordnung durch hie schönen Straßen der Stadt
marschieren . Langsam lost stch die ' Zurückhaltung , und Manner
und Frauen kommen zu den rastenden Truppen , richten
hunderterlei Fragen an sie . hinter denen säst immer die große

Sorge steht , was wird mit Frankreich . Und die
deutschen Soldaten sprechen mit ihnen sagen , da « .Deutschland
gleich der Mehrheit der Franzosen diesen Krieg nicht gewollt ,
und daß der Führer nach seinem Sieg eine lange Zeit des
Friedens und des Aufbaues schenken wird . Das Paris in
deutscher Hand hietet ein vollkommen ruhiges , beinahe
normales ® i I b . Die Pariser Polizei unb Gendarmerie
versteht den Sicherheitsdienst und auch die Verkehrsregelung
auf den Straßen . Die Pariser Feuerwehr fichrt in voller
Fahrt durch die Straßen der Stadt in einen südlichen Vor¬
ort . wo unverantwortliche Elemente einen Petroleumtank in
Braud gesetzt haben . Selbst die Briefträger sehen wir wre
gewlchnt ihre Post austraaen . t

Nach der Eroberung des nordfranzostschen Industrie¬
gebiets ist nun auch mit Paris das Herz Frankreichs m
deutschem Besitz . Unaufhaltsam vollzieht stch der Zusammen¬
bruch des plutokratisch geführten Frankreichs , dem auch sein
Oberherr England keine Hilfe mehr bringen kann .

Der Einzug der deutschen Divisionen in Paris
( Von Kriegsberichter Franz Pesendorfer . )

. . 16 . Juni ( PK .) Man versuchte franzostscherseits tn
letzter Minute und mit unzulänglichen Mitteln , einen m o g -
lich st großen Teil der Bevölkerung von Paris
zu evakuieren Diese Absicht konnte nur zum geringeren
Teil verwirklicht werden , und wie uns die Pariser immer
wieder erzählen , nur unter schweren Opfern der betroffenen
Bevölkerung , die in der Eile kaum das Lebensnotwendl «
retten konnte . Unbeschreibliche Szenen haben sich
bei der Evakuierung eines Teils der Pariser Bevölkerung aus
den Bahnhöfen abgespielt . Noch jetzt sieht man hier allent¬
halben die Spuren einer panikartigen Flucht — zuruckgelasiene
Gepäckstücke , Kinderwagen . Bekleidungsstücke , z . T . zerrissen .
Karten und Reisedokumente . Die Stimmung , der zurückge¬
bliebenen Bevölkerung , die das ärgste befürchten mußte ,
näherte sich um so mehr dem Siedepunkt , als der Geschütz¬
donner der vor Paris entbrannten Schlacht sich nähert e .
Man batte mit Recht wenig Vertrauen auf Vie l e tz t e V e r -
teidigungslinie vor Paris , obwohl diese , wie wir uns
überzeugen konnten , soweit es die Zeit ermöglichte , über¬
aus stark ausaebaut war . Die Franzosen batten sämt¬
liche Brücken über die Oise und deren Rebeniluste gesprengt ,
zahlreiche Straßensperren zum größten Teil .mit Mmen ge¬
spickt und mehrere Linien von Erdbefestigungen und Bunkern
ausgebaut . So schnell batten sich die deutschen gruppen unter
barten Kämpfen an die Verteidigungslinie berangekampft .
daß viele der Betonbunker noch im Holzv .erschlag
genommen wurden , und daß der Beton . der Straßensverren
noch seucht war .
Deutsche Soldaten marschieren in die sranröstsche Hauptstadt

In den Vormittagsstunden des heutigen Tages , der . zu
einem der stolzesten in der deutschen Kriegsgeschichte werden
sollte zogen deutsche Truppen in Paris ein . Die Stadt war
von den französischen Truppen 6ts auf gelinge
Teile , die in den Vorstädten entwaffnet und gefangen
genommen wurden , geräumt . Der Place de la Concorde , und
der Place l ' Etoile sah den Vorbeimarsch der sieg¬
reichen deutschen Divisionen vor i -bren Gene¬
ralen . Gegenüber dem Louvre , am Place de la Concorde ,
hatten die Kommandierenden Generale und Dimsumskom -

Wandeure der hier eingesetzten deutschen Armeen Aufstellung

» enommen , um den Vorbeimarsch abzunehmen . In ununter -

Mochener Folge marschieren die deutschen Truppen über den

Matz . vorbei an den Regierungsgebauben und dem Louvre ,
Der die Seinebrücke , vorbei den Chambre des . Devutss . Oben
am Place l ' Etoile aber marschieren sie an .be rden Seiten
ses Triumphbogens vor ihren Divisionskommandeuren
vr -rbei . Es war ein unbeschreiblich schönes und großartiges
Bild die deutschen Truppen auf den historischen Platzen von
Paris im Herzen Frankreichs marschieren zu sehen .

Ein einzigartiges , gewaltiges Erlebnis

Die deutschen Soldaten , die hier vorüberzogen . haben die

bisher größte Leistung in der Kriegsgeschichte
vollbracht . In weniger als fum Wochen wurden von ihnen

Belgien und Holland zur Kaoitulatimi gezwungen , das eng¬

lische Erveditionsbeer und große Teile der . französischen
Armeen vernichtet und ein . großer Teil Frankreichs, . ^ mt

feiner Hauptstadt erobert . Sie haben Tage schwerster Kampfe

und unerhörter Anstrengungen hinter sich . So mancher , der

mit ihnen auszog . bat diesen Tag den er mitberelten half
nicht mehr erleben können . Ihr Antlitz und ihre Faust nt

in diesen Wochen bart geworden . Sie haben Großes , geleistet
und sind bereit , noch Größeres zu vollbringen . Sie haben
keine Paradeuniformen , sie haben nicht einmal Zeit , die

auch die Figuren feien als Stilleben behandelt , denn für

Gilles lösen sich alle Dinge in reine Farbwerte auf . Die

ausgeführten Gemälde leiden manchmal , an einer gewissen
Itberfüllung . Wie in einem Atelier gibt es eine geniale

Unordnung von Bildern . Skizzenblättern . Vasen Fächern ,
gestickten Stoffen und Kisten aller Art . Der Pinsel kann sich

nicht genug tun . all das Glitzernde , Funkelnde . Juwelenhafte

der Farben zu schildern , so etwa ' n rener tzzene . wo der dem

Bett entsteigenden schonen „ Fraubas Frühstück überreicht

wird , oder bei dem schlanken Mädchen , das . sich rn Kisten

förmlich begräbt . Aber wie vollendet weik , der Künstler

den Goldrand einer Kaffeetaste , das Schillern eines gelben

Seidenstoffes oder den Lackglanz eines zierlichen Damenschubs

zu malen ! Unter den Aquarellen finden sich einige Jm -

vrestionen aus dem Alltag . Eine Dame malt vor dem

Bilde in einem Ealerielaab Ein Zug verlaßt den Bcchnhof .

In einem Laden werden Fleischwaren verkauft . Überall

beobachten wir das Bestreben , das Leben in seiner ganzen

bunten Fülle zu erfassen . Die Ausstellung bedeutet einen

verheißungsvollen Auftakt für die neu emletzende Tätigkeit

des Nastauischen Kunstvereins .
Dr . Wolfram WaldsSmrdt .

* Eine Offenbacher Ausstellung zum 8uleuberg -J ° hr . Zum

Eutenberg -Jahr veranstaltet dar Kuliuramt der Stadt Offenbach

in den Räumen der Meisterschule der Deutschen Handwerks vom

16 — 30 . Juni eine Ausstellung alter und neuer Druckarbeiten und

Bücher aus Offenbacher Druckwerkstätten und der .Buchdruckfach ,

« aste der Meisterschule . Die von Max Dorn vorbildlich aufgedaute

Ausstellung wird anschließend als Wanderausstellung in zahl¬

reichen deutschen Städten gezeigt , zunächst tn Darmstadt . Wurz¬

burg und Stuttgart . In diesem Zusammenhang fei an den

Offenbacher Drucker Karl Klingspor erinnert , der schon vor zwei

Jahren vom Führer für sein Lebenswerk , die Erneuerung der

deuischen Schriftlunst , mit der Eoelhe -Medaille geehrt wurde ,

ferner an dessen Mitarbeiter , den unvergeßlichen Schreibmeister

Rudolf Koch , ferner den jüngst verstorbenen Peter Behrens .
Otto Eckmann , Otto Hupp und Walter Tiemann .

* Künstlerpech . Unter den im Lazarett eingetroffenen verwun¬

deten befindet sich auch ein junger Berliner , dem « icke Kugel
beide Wangen durchbohrt hat , ohne sonst viel Schaden anzu¬

richten . Auf die Frage , wie er stch denn fühle , erwidert er ganz

vergnügt : „Och . sonst jeht
' s mir ja janz lut , bloß det Frank -

•
reichlied kann ick nich mehr pfeifen , ick hab zu vllle Luft !

Spuren der Kämpfe von ihren Uniformen zu tilgen , und
dennoch ist dieser Vorbeimarsch siegreicher deutscher Truppen ,
die gerade aus den Kämpfen kommend in das eroberte Paris
einziehen und mit leuchtenden Augen ihre Führung giuB . en ,
das gewaltigste aller Erlebnisse dieses an großen
Ereignissen wahrlich nicht armen Krieges . Sie schauen herauf
zur Triumohpforte . auf der die Hakenkreuzfahne weht . - Sie
werfen einen Blick zum Denkmal des Unbekannten , « oldaten .
vor dem ihre Generäle die Ehrenbezeigung erwiesen und
marschieren weiter gegen Süden , dem zurückweichenden
Feinde nach .

Das Straßenbild ist vollkommen ruhig , der Verkehr fast normal

Die Pariser Bevölkerung steht in den Straßen ,
gebannt von dem militärischen Schauspiel ,
das sich ihr bietet . Eine hemmungslose Propaganda hat sie
das schlimmste von den deutschen Truppen fürchten lassen .

Ungestümer Vorstotz über den Oberrhein
Unsere Pioniere und Sturmboote der

. . 16 . Justi . ( P . K .) Als die deutschen Truppen im
Vorstoß über Reims am 12 . Juni Cbalons -sur - Marne und
Vitry - leLrancois erreicht hatten , da hätte es den Franzosen
in der Maginotlinie von Diedenhofen bis Belfort dämmern
sollen , daß sie jetzt zum Auszug antreten müssen ,
wenn sie nicht ebenso in dje Zange genommen und
vernichtet werden wollen , wie ihr Heer im Artois und in
Flandern . Stattdessen gebärden sie sich immer noch als die
starke und glorreiche Armee der „ Grande Nation . lieferten
einige Plätze eine Art Trommelfeuer , beschossen unverteidigte
Städte in sinnloser Art mit Ferngeschützen und reagierten
auf unsere wohlgemeinte Propaganda , das nutzlose Blutver¬
gießen doch einzustellen , mit Feuerüberfällen .

Wenn da und dort die Poilus ihrer ehrlichen Einsicht
einmal folgten und weiße Fahnen hißten , so wurden sie
schnell unter Druck genommen und abgelöst . Der Unverstand
der Kriegshetzer , die sich Frankreichs „ Regierung "

. nennt ,
opfert auch die armen Poilus der Magi . not -
linie an der Saarpfalz und am Oberrhein . Jetzt trifft sie
das deutsche Schwert erbarmungslos . Alle erliegen dem
Kamvfesmut und der Feuerkraft der unvergleichlich tapferen
deutschen Soldaten . , _

Ein trüber Tag brach am Samstagmorgen an . Es
regnete unaufhörlich , Die Aufklärer und die V - Stellen
batten kaum 100 Meter Sicht . Das jenseitige Ufer des
Rheines verschwand in grauem Dunst . Für die deutsche Heer¬
führung war das aber kein Grund , den einmal festgesetzten
Angriff am Oberrhein zu verschieben . Allerdings sah es
für den Uneingeweihten lange so aus , als bliebe die «rront
absolut ruhig . Nur die Anmarschstraßen zeigten ein anderes
Bild . Kolonne um Kolonne , zu Fuß und mit Wagen , ruckte
an . Die deutsche Organisation hat sich wieder
dabei bewährt .. Da gab es keine nennenswerte Ver¬
zögerung , alles klappte wie am Schnürchen . Und die in den
Dörfern hinter dem Rhein liegenden Pioniere sagten uns am
Vorabend : s Hol » zum Bauen hab ' m e r f ch o n ! .
damit ist alles gesagt ! Da eben alles bereit lan konnte am
Angriffsmorgen auch alles ohne Lärm und Aufsehen
amoll en Roch um 9 .30 Uhr war alles so gut wie ruhig .
Ganz vereinzelt da und dort eine Detonation .

Doch um 10 Uhr ging für die Franzosen die Hölle los .
Alle " Kali her unserer Artillerie donnerten Tod und Ver¬
derben hinüber Über den Rhein . Wehe den Poilus die
dort die Stellungen halten sollten . Ihre eigene Artillerie

Der Jnvalidendom in Paris

Grabstätte Napoleons , vor der jetzt deutsche Soldaten
Wache bezogen haben . . ( Weltbild -Archiv , M .)

Infanterie erzwingen den Übergang

hörte man zunächst nicht . Erst langsam konnte man Detona¬
tionen auf unserem Ufer beobachten . Den Franzosen war
offenbar von Anfang an Hören und Sehen vergangen , wenn
auch unsere Stukas wegen des schlechten Wetters nrcht
eingteifen konnten . . ....... .

Unter dem Schlachtgetöse der eigenen Arttllene setzten
Punkt 10 Uhr unsere Pionierte zum Brückenbau .an .
Das feindliche Störungsfeuer machte auf sie gar keinen
Eindruck . Mit Todesverachtung gingen sie . heran und
zimmerten ihre Balken , banden ihre Baumstämme , liegen
ihre Pontons ins Wasser gleiten , um den Übergang tn
großem Stil zu erzwingen . , ~ ,

Aber inzwischen waren unsere tapferen Jnfante -
risten schon mit Sooten an die Überquerung des Rheins
gegangen . Obwohl schon feindliche Granaten an den Ein¬
stiegstellen heranheulten und mit Donnergetose krepierten , so
daß es unmöglich erschien , hier den Übergang zu erzwingen ,
lassen die Tapferen nickt ab und erkämpfen einen Durchbruck
über das Wasser . Schon »ebn Minuten nach Beginn des
Angriffs haben in der Nähe von Breisach todesmutige
deutsche Soldaten das ienseitige Ufer erreicht und
setzen yim Sturm auf die dortigen französischen Bunker an .
Kein Feuerhagel des Feindes kann ihren Angriffsgeist et »
schlittern . Das ME .- Feuer der Poilus wird langsam meder -
gekämvft und bald leistet der erschütterte Feind nur noch
geringen Widerstand . Unsere Artillerie hat ihm übel mit «
gespielt : denn ihre Schüsse saßen mit ausgezeichneter Treff¬
sicherheit im Ziel . r . ,

Dieser wuchtige Angriff unserer Truppen über den
Rhein kam den Franzosen gewiß überraschend . Denn ohne
vorhergehende , sondern nur gleichzeitige Arttllerieunter -
stützung ist früher keine Festungslinie von der Infanterie
angegriffen worden . Und daß die Deutschen , dank ihrer
besonderen Tapferkeit , im Angesicht der großen ercuerfraft
her französischen Bunkerlinien sich einfach ohne Artillerie¬
vorbereitung in den Rhein warfen und stürmten , das hatten
sich die Franzosen dock nickt gedacht . Mit einem Absacken

. von Booten unter dem schweren ME .- Feuer ihret Bunker
mußte gerechnet werden . Aber das hindert deutschen Helden¬
geist nicht . Das jenseitige User wird eben genommen . Und
wenn selbst einige Boote im feindlichen 5euer absacken , wenn
die anderen sich eine andere Stelle suchen muffen , einer
kleinen Sckar gelingt es . den Übergang zu erzwingen und
todesmutig im feindlichen ME .- Feuer auszuhalten , bis die
Kameraden einen anderen Übergang erkämpft haben . Dort ,
wo einmal der Angriff etwa im feindlichen Feuer zu stocken
drohte , griff sofott unsere Arttllerie die Feuernester des
Feindes an und brachte sie zum Schweigen . Zug um Zug ,
Kompanie um Kompanie gewinnt io das Feindufer .

Schon nach einer Stunde Kampf um den Rhein
brachten unsere tapferen Soldaten die ersten Gefange¬
nen über den Strom zurück . Nach zwei Stunden tapferen
Kampfes ist an der Übergangsstelle das Westufer des
Rheines fest in beutWr Hand , so daß der Fährenbau schnell
vorangebt . Dann kann Kolonne um Kolonne über den
Rhein vorstoßen , um den glänzenden Erfolg des Vormittags
am feindlichen Ufer auszuweiten .

Dieser Rheinübergang . ist ein neues Ruhmes¬
blatt in der Geschichte unserer neuen nationalsozialistischen
Wehrmacht . Auch am Oberrhein ist nun die Bresche in me
Feindfront geschlagen . Unaufhaltsam werden unsere Regi¬
menter über den deutschen Schicksalssirom marschieren , dem
Endsieg entgegen . Kriegsberichter Dr . Ramminger .

Der Dank Spaniens
Höchste spanische Auszeichnung für Ribbentrop

In einer Stadt im Westen , 17 . Juni . 3m Auftrage des
spanischen Staatschefs und Generalissimus Franco über¬
reichte der Chef des spanischen Generalstabes , General
V i g o u , dem Reichsminister des Auswärtigen v . Ribbeu -
trop die höchste spanische Auszeichnung , die Kette des
Ordens vom Joch und den Pfeilen .

Der Reichsaußenminister hat General Franco daraufhin
folgendes Telegramm gesandt : „ Eure Exzellenz Bitte ich ,
meinen aufrichtigsten Dank für die mit zuteil gewordene
hohe Ehrung durch die Überreichung der Kette des Ordens
vom Joch und den Pfeilen durch den General Vigon ent¬
gegennehmen zu wollen . Ich erblicke darin ein neues Zeichen
der engen Verbundenheit und der traditionellen Freundschaft
zwischen Spanien und Deutschland .

"

Die Kette des Ordens vom Joch und den Pfeilen ist
eine Auszeichnung , die bisher in Deutschland nur dem
Eeneralseldmarschall Hermann Göring verliehen wurde .
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Wiesbadener Nachrichten
die manchem seiner Zubörer Anregungen gegeben haben
dürsten , den Gedanken der Webrkraft unter neuen Gehchts -
vunkten unserer jungen Generation weiter zu vermitteln .
Der Redner ivrickt übrigens demnächst über das ^ gleiche
Thema in einer Feierstunde der NEE . ..Krast durch Freude "

in Frankfurt a . M .
Umrahmt war der Vortrag durch Rezitationen , die

Hubert Dierks in bekannter Meisterschaft vortrug , und
von Musik von Beethoven und Havdn . die das Kammer -
auartett des Kurorchesters ( Konzertmeister Riesch und die
Kammermusiker Soblbach . Fink . , Sorgt ) zu Gehör
brachte und die sich der Stimmung dreier in allen Teilen
wohlgelungenen Feierstunde gut einfügte . p .

— Ernennung . Der Reichsminister für Wissenschaft . Er¬
ziehung und Volksbildung hat den Direktor des Pawolo -
gischen Instituts der Städtischen Krankenanstalten Wies¬
baden . Dr . med . habil . Sans Wurm . der . als Dozent . der
Medizinischen Fakultät Seidelberg angehört , zum auser -
vlanmähigen Professor der Universität Heidelberg
ernannt .

— Hohes Alter . Seute vollendet Frau Karoline
E a tz m a n n . Wwe .. Albrechtstrahe 46 . HI . Inhaberin des
Mütter - Ebrenkreuzes . ihr 86 . Lebensjahr .

Wehrerziehung — Volkserziehung
Eine wehrpolitische Feierstunde des NSLB .

Wiesbadener Erzieherinnen und Erzieher sowie Gäste
von Partei . Wehrmacht und Behörden versammelten sich
am Sonntagvormittag im Kleinen Saal des Kurhauses auf
Einladung des RS . - Lebrerbundes . Kreis Wies¬
baden . zu einer wehrvolitischen Feierstunde . Rach einem
ehrenden Gedenken an die Gefallenen begrüßte Kreiswalter
i . V . S o g e r die Gäste . Kameradinnen und Kameraden
und den Redner . Sauvtmaun Küttner vom stellvertre¬
tenden Generalkommando des XII . AK ., der in einem
fesselnden Vortrag zum Thema ..Deutsche Wehrmacht
— Schule der Nation " sprach . Kamvs ist der Vater
aller Dinge , nur Phantasten träumen von einem ewigen
Frieden . So ist es im Leben des einzelnen , wie im Leben
der Völker . Schon im Altertum nahm die Wehrerziehung
in vielen Ländern maßgeblichen Anteil am Eeiamtleben
des Staates . Als z . B . die Svartaner die soldatischen
Tugenden vernachlässigten , begann auch der allgemeine
Niedergang des Volkes . An vielen anderen Beispielen aus
der Geschichte der Völker unterstrich der Redner die allum¬
fassende Bedeutung der Wehrerziehung im Leben jeder auf¬
wärtsstrebenden Nation . Reicher Beifall dankte Hauptmann
Küttner für seine richtungweisenden Ausführungen .

Musik in der Freizeit
Schallplatten zur Freude unserer Soldaten

Svendenfreudig haben die Wiesbadener die Buchsamm -

lung der Partei für unsere Soldaten unterstützt . Dankbar
greifen die Kameraden zu den Büchern aus der Heimat , die

ihnen die Freizeit verschönern helfen . Aber auch die 3JcunI
erfreut des Menschen Herz und da ist es denn sehr zu be¬
grüßen . daß . jetzt auch durch die Svende von Schall¬
vlatten Gelegenheit gegeben ist . unseren Soldaten eine
musikalische Freude zu bereiten . Wie bei den Büchern so
werden auch viele Volksgenossen in ihrer « challvlatten -

sammlung die eine oder andere Platte haben , die ne ^
ent -

behren können , zumal ja unseren Soldaten damit dre Frei¬
zeit verschönt werden kann . Nicht überall siebt ein Rund¬
funkgerät zur Verfügung , dann ist aber in vielen wallen
ein Grammophon vorhanden . Wir denken hier vor allem an
die Kameraden , die in .Heimatgarnisonen und in Rube -
auartieren . an Bord unserer Schiffe oder in Lazaretten
liegen . Alle gespendeten Platten ( auch abgespielte oder
beschädigte , die zur Herstellung neuer Platten verwendet
weiden können ) nimmt die Reichsanstalt für Film und
Bild in Wissenschaft und Unterricht , Berlin W . 62 . Kleist -
straße 10/12 , entgegen . P .

Werderstr . 3

Altpapier • Metaüe • Alteisen

Heinrich Gauer Telefon 24588

Erfüllung eines edlen Dienstes
Feierstunde zur Vereidigung von DRK .- Helferinnen

Wie unter dem Nachklang der großen Frauenkundgebung
im Berliner Sportpalast , auf der Reichssrauenfübrerin
Frau S ch o l tz - K l i n k packende Worte des Aufrufs zur
Hilfeleistung reder deutschen Frau im Kriege fand , stand
am Samstagabend die Feierstunde in der Aula der Riehl -
fchule am Zietenring . in der die Helferinnen des Deutschen
Roten Kreuzes , die kürzlich ihr Examen abgelegt haben , auf
den Führer vereidigt wurden . Exakt ausgerichtet standen
sie da in ihrer kleidsamen , schlichten Tracht . Frauen und
Mädchen jeden Alters und wohl aus den verschiedensten
Kreisen und Berufen kommend , die sich freiwillig und mit
Freude dem edlen , so ganz fraulichen Hilfsdienst der Pflege
und Betreuung unserer verwundeten und kranken Soldaten
widmen wollen . Nach einem Vorspruch . von einer Helferin
wirksam gesprochen , leitete die DRK .-Hauvtfübrerin Frau
von Westernhagen mit begrüßenden Worten die
Feier ein . zu der zunächst Ortsgruvoenleiter K r i st - Sonnen¬
berg in Vertretung des Kreisleiters einen kurzen Überblick
und Aufriß der großen und wunderbaren Neuwerdung des
deutschen Volkes unter der genialen Führung Adolf Hitlers
gab . Er ging von dem alten deutschen Erbübel , der Zwie¬

tracht und Uneinigkeit , aus , das früh schon und treffend
vom Franzosen Richelieu erkannt und gegeißelt wurde und
das der Führer an seiner Wurzel anpackte und grundlegend
ableitete und wendete in den Gegenpol : Einigkeit , deutiche
Einigkeit . Und aus dieser ist der Gedanke des echten
nationalen Sozialismus und der Volksgemeinschaft . ge¬
wachsen . Das deutsche Volk hat vor allem wieder einen
Glauben gewonnen , den Glauben , den der «rubrer lelmt hat .
Wir kämpfen heute um eine , um unsere Weltan¬
schauung . Es geht nicht darum , fremde Regierungen
zu stüxzen . es gebt allein um die deutsche «rreiheit in der
Welt . In diesem Ringen muß jede deutsche Frau , jebei
deutsche Mann in der Heimat seine Pflicht zur Hilfeleistung
an irgendeiner Stelle , wo er gebraucht wird , erfüllen , muß
seinem deutschen Vaterland mit ganzer Kraft dienen . . .Und
gerade Sie . DRK .- Helferinnen . müssen sich durch Ihren Eid .
den Sie nachher auf die Fahne ablegen werden , besonders
verpflichtet fühlen , in Ernst und höchster Wurde Ihren
Beruf zu erfüllen .

"

Darauf nahm DRK .- Oberfeldführer Dr . F a u st die Ver¬
eidigung vor . DRK .-Oberwachtfübrerin Führer und
DRK .-Wachtführerin Schlosser sprachen Worte der Er¬
mahnung und Anfeuerung und gaben einige Ernennungen
und Beförderungen bekannt . A . PI .

Denkt an das Hilfswerk für das Dcuti ^ e Rote Kreuz !

Für das Hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz , sammeln am 22 . und 23 Juni 1940 die Mitglieder b « Deutschen
Koten Kreuzes und der Nationalsozialistischen Kriegsopfer - Versorgung sowie die Hltlerrungen Es werden

Kunstblumen und Sträußchen verkauft . ( Weltbild - NSV . — x .)

Wiesbadener Gerichtssaal

„ Beste Kapitalanlage — lÜOproz . Gewinn "

Es ist verwunderlich , daß es immer wieder Volks -
genollen gibt , die sich durch Anpreisungen , wie he als Über¬
schrift für diesen Verbandlungsbericht gewählt wurden ver¬
leiten lassen , ihre mehr oder weniger großen Kavitaldetrage
in zweifelhaften Geschäften anzulegen — und sie meist rest¬
los zu verlieren — . nur weil der Wunsch , mühelos Geld zu
verdienen , größer äst als die klare Erkenntnis , daß bei ledem
reell arbeitenden Geschäft auch der Eewinnerirag sich nur
in einem Rahmen halten kann , der den Grundsätzen der
nationalsozialistischen Auffassung von dem Wert und . den
Ausgaben des Kapitals im volkswirtschaftlichen Sinne
gerecht werden kann . Riesengewinne fallen heute weder vom
Himmel noch können sie aus dem Boden gestampft werden .
Aber gerade mit dem zweiten Argument operierte das
VetrLgertrio Alms und andere , um . eine ganze Reihe von
gewinnsüchtigen Volksgenossen um Beträge zu bringen , die
in die öunderttausende von Reichsmark geben und als
völlig verloren anzusprechen sind .

Den Schauplatz ihres verbrecherischen Treibens legten
die Drei in . unsere Heimat . Sie verstanden es . mit der Be¬
hauptung . in verschiedenen Wiesbadener Vororten und der
Umgebung unserer Stadt Mineral - und Erdölvorkommen
— ja sie sprachen sogar von Eoldfunden — entdeckt zu
haben , zu deren Abbau die Gesellschaft A l m s & Co . ge¬
gründet wurde . Kaoitalinteressenten zu finden . Smmei
wieder versuchten es die Betrüger mit Erfolg , neue Gelder

„ flüssig " zu machen , die sie zur Bestreitung ihres Lebens¬
unterhaltes verwandten . Alms , die treibende Kraft per
ganzen Betrügereien , entzog sich , der irdischen Gerechtigkeit
durch Erhängen in der Gefängniszelle . .. Sein engster Mit¬
arbeiter und Vertrauter Kilian , der wahrend der langwie¬
rigen und eingehenden Beweisaufnahme , die rn Wies¬
baden und auch in Braunschweig , wo eine Reibe von
Geldgebern wohnen , durchgefübrt wurden , ein Geständnis
ablegte , rckurde wegen fortgesetzten Betruges tn zwei Fallen
von der Wiesbadener Strafkammer zu einem Jahr neun

Monaten Gefängnis verurteilt . Das Verfahren gegen den
Mitangeklagten Hennecke , der vor allem als Anteilsver -

miitlei in Braunschweig tätig war , wurde abgetrennt , da
er während des Prozeßverlaufes durch schwere Erkrankung
verbandlungsunfähig wurde . „ . ■ _ „ .

Der Prozeß hat auf dem Gebiete der Gründung von
Erdöl - und Bohrgesellschaften zwecks Erschließung von
Bodenschätzen ein Verfahren aufgedeckt , das weitesten Volks -

kreisen Schaden brachte . Alms war im Besitz eines . ge¬
heimnisvollen Strahlenavoarates . mit dessen Hilfe . er sämt¬
liche Bodenschätze mit absoluter Sicherheit feitftetlen zu
können vorgab . Kilian war von . Alms in dieses Meß¬
verfahren eingeweiht worden . Beide batten . sich 1931
kennengeleint . Alms batte damals das Meßverfahren mit
negativem Erfolg angewandt . Seit 1932 arbeiteten
beide in der Umgebung Wiesbadens , brachten an verichie -

benen Stellen Bohrungen und Schächte nieber , um auf
Bobenschätze fünbig zu werben , bie he . mit Sicherheit
glaubten festgestellt zu haben . Zu bamaltger Zeit waren
sie völlig mittellos unb sogar verschiilbet . Den Geldgebern
wurden in einem Expose , in Briefen unb tn Besprechungen ,
ja sogar bei Ortsbesichtigungen große Gewrnnmoglichkelten
in Aussicht gestellt . Die Angaben geschahen . wahrbeits -

wibrig . benn an keiner Bohrstelle konnte positiv auf bas
Vorhandensein von Erbschätzen geschlossen werben . Die Auf¬
klärung ben Anteilnehmern einer Bohrgesellschaft gegen¬
über . bie von ber Gesellschaft als Rechtsoflicht anzusehen ist ,
würbe von ben Angeklagten bewußt unterlassen Bei bei
Offenbarung bei wählen Veihältnisse bei Gesellschaft
hätten sich wohl auch kaum Interessenten beieitgefunbcn .
Gelber herzugeben . Die Firma Alms & Co . .würbe . . den
Eelbgebern als ein orbnungsmäßig geführtes kaufmännisches
Unternehmen bargeitellt . aber etft seit 1937 wurden über¬

haupt Bücher geführt .
Allen Volksgenossen , die über Kapital verfügen biene

bieiet Prozeß als Warnung . Das Gelb mutz in volkswirt¬
schaftlichem Sinne arbeiten , bann wird auch ber Gelbgeber
su feinem gerechten Nutzen kommen unb vor allem sein
Kapital erhalten und es nicht aus . übermäßigem Eewmn -
streben heraus Betrügern in bie Hänbe ioieten . p .

Sofort den Luftschutzraum aufsuchen !

Verhalten bei Fliegeralarm und Luftangriffe »

Die Bevölkerung wirb im eigenen Interesse nochmals
eindringlichst darauf hingewiesen , datz bei Ertönen des
Fliegeralarms oder bei plötzlichen Luftangriffen , wenn vor¬
her kein Fliegeralarm geckeben würbe , sofort der Luft¬
schutz r a u m aufzusuchen ist . Jegliches Zögern bedeutet
Gefährdung . Das Schutzraumgeväck und die notwendigen
Bekleidungsstücke sollen ständig bereitliegen , besonders zur
Nachtzeit . Der Schutzraum allein bietet den sichersten Schutz .
Alle anderen Auffassungen sind falsch und sollen nicht be¬
folgt werden .

Die verantwortlichen Hausbesitzer werden hiermit letzt¬
malig aufgefordert , soweit noch nicht geschehen , sofort die
Luftschutzräume berzurichten , zumindest in behelfsmäßiger
Form . Die Hauseigentümer müssen sich der großen Verant¬
wortung in dieser Hinsicht bewußt sein . Der Polizeipräsident
wird gegen Säumige nunmehr in jedem Falle mit schärfsten
Strafen vorgeben .

Auf die Notwendigkeit der einwandfreien Ver¬
dunkelung ist genügend bingewiesen worden . Es hat
sich jedoch wieder gezeigt , datz eine große Anzahl von Volks¬
genossen den Ernst der Stunde noch nicht erfaßt hat und
gleichgültig ist . Auch bei kleinste Lichtschein roiib zum Ver -
lätei unb erleichteit bem Feinb seine Aufgabe . Die Ein ,
Haltung bet schärfsten Verbunkelung ist auch während und
nach einer Entwarnung unbedingt erforderlich , denn es be¬
steht die Möglichkeit , datz sich der Angriff sofort wiederholt .

Die örtliche Luftschutzleitung wird , nachdem nun oft
genug gewarnt worden ist . gegen Verdunkelungssünder —
auch gegen die , die nach der Entwarnung die Bestimmungen
nicht beachten — mit schärferen Strafen als bisher vor¬
gehen . Da Geldstrafen bei Unbelehrbaren nicht zum Erfolg
ruhten , werden in Zukunft Freiheits st tafen ver¬
hängt . Entschuldigungen irgendwelcher Art können trn
Interesse der Sicherheit der Gesamteinwohner nicht aner¬
kannt werden .

Ein Kulturfaktor im Musikleben
Neue Pläne des » Chores der Stadt Wiesbaden "

Anläßlich eines Kameradschaftsabends des Cbots
bet Stabt . Sßteshaben gaben ber Cbotobmann Dr .
Richard Meißner . sowie der ständige Dirigent Musrk -
birektor August . V o .g t in längeren Ausführungen einen
Rechenschaftsbericht über bie nunmehr zweijährige Arbeit
ber . aus bem Cacilien -Verein heroorgegangenen Chot -
gemetnidjaft . Obwohl bie veränderten Zeitumstände auch
das Wiesbadener Munkleben beeinträchtigten , hat doch ge¬
rade die vergangene Konzertsaison bewiesen , daß die neue
Chorgememschaft sich Bereits übet bie Grenzen unserer
© tabt hinaus einen Namen gemacht hat : bies bewies bas
Auftreten des Chores auf dem Feft der deutschen
Chormusik in Graz im Juni 1939 . Zwei schwierige
Werke ( Karl Schäfer „ Die Kelter " und Oscar von
Pa n der „ des Lebens Lied " ) gelangten zur Uraufführung
und wurden trotz der Erschwerung ber Probentätigkeit ge¬
meutert : auBerbem würben bie „ Neunte Sinfonie “ und
die „ Missa solemnis " von Beethoven neu einftubiert .

Die Probearbeit in ben Sommermonaten soll haupi -
mchlich zur Verbesserung des Chorklanges , sowie zur stimm¬
lichen Schulung der einzelnen Mitglieder verwendet wer¬
den : denn folgende drei Werke : ■ Havdn

'
s Schöpfung

( 21 . Noo .) . Beethovens „ Neunte SinfoJie “ ( 25 . Dezember )
und Bachs Matthäus -Passion ( 11 . Avril 1941 ) sind neben
einigen noch nicht ganz feststehenden Werken im kommenden
Winter zur Aufführung vorgesehen . Musikdirektor Vogt
wußte auch in seine Worte einen lebhaften Widerhall fin¬
denden Dank an Kapellmeister König einzuflechten , von
bem er u . a . sagte , baß er bie Sonberfurie mit so viel
Mühe unb großer Meisterschaft burchfiihre . Zum Schlüsse
roanbte sich Musikbirektor Vogt noch einmal an bie Mit¬
glieder des „ Chors ber Stabt Wiesbaden "

, die von ihrem
Beruf aus gesehen zwo * Dilettanten der Musik , von den
Aufführungen her gesehen , jedoch Kulturträger seien . Unb
nun mit frischen Kräften im neuen Jahr an die Arbeit , e .

. — Warum verlor Deutschland de » Weltkrieg ? be¬
titelt sich die neue , aufsehenerregende Artikelfolge des
„ Stürmers " Der „ Stürmer " gibt darin einen Einblick
über das unheilvolle Wirken des Juden vom Beginn des
Weltkrieges bis in die heutige Zeit . Wir leben den Jude »
als Kriegsgewinnler . Wucherer . Schieber , als Völkerver -
hetzer . als Kriegsdienstverweigerer und Mörder ! Wir sehen
den Juden so . wie er ist ! Jeder Deutsche sollte diese Artikel¬
serie lesen !

— Unfälle . In der Platter Straße verlor ein Radfahrer
die Gewalt über sein Fahrrad und stürzte so schwer zu
Boden , daß er außer blutersen Wunden eine Gehirnerschüt¬
terung davontrug und ins Krankenhaus übergeführt werden
mußte . — Durch Fehltritt rutschte eine Frau auf der Keller¬
treppe aus und stürzte mehrere Steinhufen hinunter . Die
Verunglückte batte einen Armbruch erlitten und mußte in
ärztliche Bebandlung gebracht werden .

8f
-•
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Jugenderholungspflege im Gau

Auch im Kriege Kiuderlandoerschickung der NSB .

Bezeichnend für die heutige Iugenderbolungsm
'
lege ist

eine svezialisierte Erholungsfürsorge als gesundheitliche
Matznahme . Das erholungsbedürftige Kind , fei es aus der
Stadt , sei es vom Lande , soll dort untergebracht werden ,
wo ihm auf dem schnellsten Wege zur Wiederherstellung der
vollen Gesundheit und Leistungsfähigkeit verholten werden
kann . Zur spezialisierten Erholungsfürsorge gehören die
Kinderlandverschickung und die K inderb eim -
entsendutig . Unter den durch den Krieg bedingten
Verhältnissen wird stärkerer Wert auf die örtliche Erbo -
lungsvflege gelegt , wofür in verschiedenen Kreisen unseres
Gaues Einrichtungen vorhanden sind .

Alle diese Formen der Erholung haben ibre besonderen
Aufgaben , und es ist gerade jetzt nötig , die Kinder für die
einzelnen Erholungsmaßnahmen auf Grund ihres Gesund¬
heitszustandes genauestens auszuwäblen . Dies ist nur mög¬
lich auf Grund einer gut ausgebauten Organisation und
Planung , wie sie der NS . - Volkswohlfahrtzur Ver¬

fügung stehen . Jetzt im Kriege ist eine überlegte Planung
von besonderer Wichtigkeit , da in vielen Fällen , die in
Friedenszeitcn erprobten und bewährten Mahnahmen nicht
in Anwendung kommen können . Es ist verständlich , dah bte
östlichen Gaue des Reiches als Aufnabmegebiet mehr und
mehr in Frage kommen und die westlichen Gebiete zu ent¬
lasten haben . Die Gaue Sachsen . Mark Branden¬
burg und vorwiegend Ostvreuhen . das gegenüber
12 000 Freivlätzen in Friedenszeiten durch den ausdrück¬
lichen Einsatz seines Gauleiters die Zahl der Freivlätze auf
56 000 vermehren konnte , sind in diesen Wochen das Reise¬
ziel unserer Kinder aus dem Gau Hessen -Nassau . Dort
werden sie für mehrere Wochen Erholung finden .

Diese von der NSV . auch im Kriege aufgenommene
Erholungsvflegearbeit soll der Kräftigung und Gesund¬
erhaltung der deutschen Jugend dienen , derjenigen Jugend ,
gegen die , als auch gegen deren Mütter England einen
Krieg zu führen gedachte . Die Jugenderbolungsvflege der
NSV . und innerhalb dieser die Kinderlandverschickung ,
sollen zu ihrem Teil dazu beitragen , den uns aufgezwungenen
Kampf siegreich zu bestehen .

Müller st rahe
In . den Jahren 1836/40 wurde damit begonnen , das

Gelände jenseits der Röderstrahe der Bebauung zu er ,
schlichen : zu jener Zeit begann auch die Anlage der damals
in diesem Teil noch Eliiabetbenstrahe genannten Verbin¬
dung zum nördlichen wie zum südlichen Nerotal . die seit
1868 dann Taunusstraße hieh . Drei Jahre später ( 1871 )
werden von dem Bauunternehmer Müller an ihrer Süd¬
westseite die ersten Ausschachtungsarbeiten vorgenommen :
er gab der Strahe seinen Namen . Mit nur unmerklicher
Steigung führt die asphaltierte , regelmähig gebaute Strahe
von der Taunusstrahe seitdem zur Stiftstrahe empor . Die
gmeiftodigen Häuser , in verschiedenen hellgrauen bis gelben
Tönen gehalten , ähneln sich bis auf die guheisernen Zierate
in den Balkongeländern . welche durchweg aus dem ersten
Stock vorlvringen . Auf den Plattenbelag der Bürgersteige
stößt jeweils die unterste Treppenstufe der Hauseingänge
vor . Der gleichartige Eindruck wird noch durch das Land¬
haus an der Stiftstrahe mit seinen beiden flachen Eiebel¬
pfannen verstärkt .

Und nun nächstens zur N e r o b e r g st r a ß e .

Wiesbadener Vororte
^

W . - Schierstein : Am Ortseingang vom Rbeingau stiehen
zwei Personenkraftwagen so heftig gegeneinander , dah . er¬
heblicher Sachschaden entstand . Zwei Insassen des einen
Wagens wurden schwer verletzt ins Krankenhaus uber -
gefübrt . Die Insassen des zweiten Wagens kamen mit . dem
Schrecken davon . — Tapferkeit vor dem »reinde bewiesen
wieder zwei Schiersteiner . Paul Pytlik . Gefreiter in
einem Pionierbataillon , wurde mit dem E . K . I aus -

* gezeichnet und zum Unteroffizier befördert . Ernst B a u . s. lkr -
m a n n . Obergefreiter in einer Fallfchirmiager -Division .
wurde mit dem E . K . II ausgezeichnet . — Gruße von der
Front senden allen Schiersteinern : Geir . Witte . Uffz Doreis .
Eefr . Rötters . Reimann und Lub . die in einer Aufklärungs¬
abteilung im Westen stehen .

W . -Bierstadt : Eärtnereibesitzer Ludwig Bierbrauer ,
eine bekannte PerfönliLkext unseres Stadtteiles , wurde
unter starker Teilnabme hiesiger und auswärtiger Trauer¬
gäste am Samstagnachminag auf dem hiesigen Friedhof zu
Grabe getragen . — Wie wichtig es ist . die Straßen rein zu
halten , beweist ein Ereignis der letzten Tage . Infolge eines
starken Regens waren zahlreiche Senkkästen der Kanali¬
sation verstopft und es gab in verschiedenen Straßenzugen
Überschwemmungen . Diese Verstopfungen find nur durch die
Heuernte verursacht worden : das Heu . das von den Wagen
Äfällt . verstopft bei Regen die Senkkästen , deshalb muh
auf unbedingte Reinhaltung der Straßen gesehen werden .

Wie wäre es möglich , auch nur eine Gemeinschaft mittlerer
Gröhe aufzurichten , wenn in ihr jeder das tun wollte , was er
glaubt , tun zu können ! Adolf Hitler .

3n Bapaume
Eine Ankedote aus dem letzte « Kriege

Von August Lämmle

In Bapaume unter der Tür eines zerschossenen Bauern¬
hauses standen drei schwäbische Landwehrleute und waren
fröhlich und guter Dinge , wie die Schwaben sind , wenn ihnen
das Wasser nicht gerade bis an den Hals geht . Kommt ein
Offizier vorbeigeritten auf einem Franzosengaul und war
mit dem Ehrenkleid des Soldaten , dem Schützengrabenrock ,
überzogen , io dah man nicht erkennen konnte , ob unter dem
grauen Mantel ein Offizier steckt oder ein Musketier .

Der Offizier sah nicht gut zu Pferde . Vielleicht war er
im bürgerlichen Beruf ein gelehrter Herr oder ein Beamter ,
oder er batte früher den Kontorsessel geritten und nie so
einen eigensinnigen hartmäuligen Komvaniebock . Also fiel
seine Reiterei den Schwaben auf . wie denn diese Leute für
die Schwäche ihrer Nebenmenschen einen sicheren Blick haben .
Sie tuschelten und lachten , bis einen der Fürwitz trieb und
er biniiberrief : . .Du kannst auch nicht retten !“

2m Feld sagt der Soldat zum Kameraden Du . und auch
zum Vorgesetzten , wenn er nicht merkt , dah es einer ist .
Das ist schön und ganz in der Ordnung . Sind sie nicht alle
Kinder derselben Mutter , nämlich des lieben Vaterlandes ,
und flieht nicht das Blut von arm und reich für die Heimat ?

Aber dem Herrn Offizier vahte die Sache so nicht , und
er wollte schier , gar ein bißle bös werden , daß ibm der
Landsmann im Rock des Gemeinen so vor aller Welt das
Zeugnis ausstellte : . .Du kannst auch nicht reiten !“ Also nahm
er Haltung an und sagte von oben herab : . .Was fällt Ihnen
ein ? Kennen Sie mich ? “

. .O
“

. entgegnete der Fürwitzige und
merkte immer noch nichts . . .da braucht man dick nicht zu
kennen , das siebt man !“

Wirtschaft steil

Berliner Börse vom 17 . Juni . Die Abwärtsbewegung der
Aktienkurse setzte sich aus der ganzen Linie fort . Das Angebot
fand nur zu niedrigen Kursen Unterkunft . Harpener sielen durch
eine Steigerung um 2 % auf . Klöckner gaben um % , Vereinigte
Stahlwerke um 1 % , Hoesch und Mannesmann um je 2 % und
Buderus um 2 % nach , Deutsche Erdöl um 2 % , Salzdetfurth um
2 % % . Farben wurden mit 188 % gegen 190 bewertet . Goldschmidt
um 2 % berabgesetzt , Licht u . Kraft und Dessauer Gas je minus
1 % , Eessürel minus 1 % , AEG . minus 2 , Akkumulatoren und
Siemens je minus 2 % % , Selten verloren 1 % , BMW . 2 % % .
Demag und Rheinmetall Borfig büßten je 2 % % ein . Deutscher
Cisenhandel um 3 % niedriger . Aschaffenburger und Waldhof um
je 2 % und Feldmühle um 3 % gefallen . Berger gaben 2 % und
Bemberg 2 % her . AG . für Verkehr wurden um 3 und Allge¬
meine Lokal und Kraft um 4 % % herabgesetzt . Reichsaltbesitz
anfangs unverändert 149 % , später 149 . Reichsbahnvorzüge 128 %
gegen 127 % . Tagesgeld 1 % bis 2 % % .

Frankfurter Börse vorn 17 . Juni . Bei einzelnen schweren
Papieren ergaben sich Rückgänge Bis zu 3 % % . Auch Renten
eher im Angebot bei anhaltender Nachfrage für Pfandbriefe .
Im Freiverkehr Dingler 6 % höher bezahlt . Tagesgeld unverändert .

Tlus Gau und Provinz ,

Wilhelm Haug gefallen
- Frankfurt a . ®l „ 16 . Juni . Tapfer und mutig wie er gelebt

und als Altgardist der Bewegung für das Werden des Reiches
gestritten hatte , kämpfte und fiel vor dem Feind Eauamtsleiter /
Wilhelm Haug , Leiter desAmtesfürDolkswoh lsah r t

im Gau Hessen - Nassau . Seit 1925 stand Pg . Wilhelm
Ha u g als einer der Ersten in Hessen für den Führer und seine
Idee unter den Fahnen der Bewegung . Das Opfer , das er als

wahren Inhalt der nationalsozialistischen Weltanschauung predigte ,

hat er nunmehr selbst gebracht und damit seine immer wieder

Bewiesene vorbildliche Haltung ihre höchste Vollendung gefunden .

Feldpost au « rbeitsdienftrnänner

— Die Eebiihrenvergünstigungen der Feldpost galten bisher für

Angehörige des Reichsarbeitsdienstes nur an die tm Operations -

^ ^ ^ stasuwu
Roman von Erica Erupe -Lörcher 29 . Fortsetzung

s
( Nachdruck verboten .)

Mit demjenigen Teil der Gäste , der als zweiter Teil

soeben den Imbiß beendet hat und nun gleichfalls in offenen

Equipagen zum Dampfer zurückgebracht wird , befindet sich

Mercedes Voß . Sie hat sich geschickt an die junge Frau des

jüngeren de los Reyes in einer Unterhaltung herangepirscht .

Der Dampfer setzt sich sofort in Fahrt und gleitet an den

Ufern entlang tm strammen Kurs nach Süden . Das Schiff
hat heute bereits in frühen Morgenstunden Gaste aus der

nahen Provinz nach Linaayan geführt und ist auch jetzt fast

ganz von den Gästen in Anspruch genommen , bte aus Manila

kommen unb erst mit bent Zuge bis hierher fahren konnten .

Unter den kleineren oder größeren Gruppen , die auf dem

Deck herumstehen oder auf den Rohrfesseln Platz genommen

haben , findet Mercedes Dietrich unschwer heraus . Er lehnt

sich über das Geländer und stellt an der Hand eines kleinen

Taschenkompasses die Fahrtrichtung fest .

„ Dort drüben liegt Deutschland !“ meint er , als sie zu

ihm tritt , „ unendlich viele Meilen nordwestlich . Vor uns

weitet sich das Chinesische Meer . Und nach jener Richtung

müssen die Inseln von Holländisch - Jydien liegen . Es kommt

mir alles fast wie ein Traum vor ! Schade , daß meine Frau

das alles nicht auch sehen kann !“
.

Ihre Rechte , die sie über die Augen gelegt hat . um in der

blendenden Sonne die entzückenden Uferbilder betrachten zu
können zittert ein wenig . Es gibt ihr jedesmal einen Stich
ins Herz , wenn er von seiner Frau spricht . Nie hat sie ihre

Vereinsamung seit dem frühen Tode ihres Gatten so empfun¬
den , wie seit ihrer Begegnung mit dem Jugendfreund !

Wenn er doch nur wenigstens während der kurzen

Spanne Zeit , in der er hier in Manila weilt , ihr gehörte
und in seinen Gedanken nicht immer wieder bei seiner Gattin

in der Ferne weilte ! Und weil es sie jedesmal schmerzt
wenn er von Rita spricht , lenkt sie seine Aufmerksamkeit auf
die interessanten Einzelheiten der vorübergleitenden Fluß -

bilder : „ An diesen riesigen Kokoswäldern kannst du ermessen ,

gebiet für Zwecke bet Wehrmacht eingesetzten , geschlossenen Ver¬
bände und Einheiten . Nun sind diese Vergünstigungen auch den
Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes zugestanden worden , die
außerhalb des Operationsgebietes für Zwecke der Wehrmacht ein¬
gesetzt sind . Zur Unterscheidung von den übrigen Einheiten er¬
halten alle Abteilungen , denen die Eebührenvergünstigung zu¬
gebilligt worden ist , Feldpostnummern . Einheiten und Verbände
des Reichsarbeitsdienstes , die keine Feldpostnummer führen , haben
also keinen Anspruch auf die

'
Eebührenvergünstigutig der Feldpost .

4 -
— Frankfurt o . M „ 16 . Juni . Am 15 . Juni 1940 ist der am

23 . Januar 1901 in Bibra ( Thüringen ) geborene Friedrich Apel
hingerichtet worden , den das Sondergericht in Frankfurt
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher und
Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Apel , ein vielfach vor¬
bestrafter arbeitsscheuer Mensch , hat in den letzten Monaten
Diebstähle , teils unter Ausnutzung der Verdunkelung , begangen
und aus verdunkelter Straße eine Frau beraubt .

welchen Reichtum an Kokosnüssen die Inseln in alle Welt
exportieren können . Unb wie glücklich diese Menschen in ihren
Nipahäusern dahin leben — so fern der großen Welt -- !“

„ Sie erinnern an die Pfahlbauten aus vorgeschichtlicher
Zett , die wir im Bodensee vorfanden . Und teilweise sind
Häuser schief und notdürftig gestützt — ? “

„ Weil die berüchtigten Taifune im Bereich dieses Meeres

aufkommen und dann Herabfegen . Hier soll — den Zeitungs¬
berichten nach — schon manches Dorf von Vambushäusern
von Taifunen glatt wegrasiert worden sein . Oder von den
Überschwemmungen verschluckt , die nach den Taifunen oder
Erdbeben folgen .

“

„ Warum tut sich nicht die Erde einmal auf und schluckt
diesen abscheulichen de los Reyes über !“ Dietrich sieht Mer¬
cedes daber an , er liebt es , wenn sie lacht . Leuchtende Sprüh -

teufelchen scheinen plötzlich aus ihren Augenwinkeln zu
blitzen , und ihr Mund ist nie reizvoller , als wenn er die zwei
Reihen gleichmäßiger schöner Zähne zeigt .

„ Dann würdest du dein Kapital erst recht nicht heraus¬
bekommen . Dietrich . — Übrigens habe ich eben mit der Frau
des jüngeren de los Reyes gesprochen und unauffällig aus
der Unterhaltung erfahren : daß der Ältere , der eine reiche
spanische Mestizin heiratet , nach seiner Hochzeit bald nach
Manila kommen will , um ein Geschäft zu kaufen — “

„ Ah , dann wäre also die Möglichkeit da , in Manila auf
Grund und Boden , der dem Mestizen gehört , Beschlag zu
legen ? Dann werde ich die amerikanischen Behörden in
Manila von der Sachlage unterrichten .

“

„ Jedenfalls wollen wir bei der Hochzeit suchen , mit der
Braut in ein Gespräch zu kommen , um den Namen der anzu¬
kaufenden Firma ^ u erfahren . Vielleicht kann ich das als

Spanierin unauffälliger erfragen , als du , Dietrich ! Sondiere
du beim Bräutigam -- "

8 .

Ein weiteres Gespräch über dieses Thema ist nicht mög¬
lich , da die Mitreisenden Amerikaner sie in ein Gespräch
ziehen . Sie leben zum großen Teil hier in der Provinz und
schildern Dietrich allerlei interessante Verbesserungen , die
hier unter der neuen Oberhoheit vorgenommen worden sind .

Bei der Ankunft des Dampfers am Endziel Linaayan
übernimmt vorläufig wieder der jüngere Bruder des Bräu¬
tigams , Don Jofö , die Führung , denn die Zeit ist nach der

Die Finken von Cngny
Eine Weltkriegserzählung von Alfred Hein

Von der Höbe 304 , vom Toten Mann , aus dem Fort
Marre . wer weiß woher noch , wanderten die Granaten hin¬
über und herüber . Die Leuchtraketen ließen an allen Ecken
und Enden das kochende , tobende Niemandsland , von Draht¬
verhauen millionenfach durchdornt . gleich Teufelskratern
aufblitzen : in der bis auf fünf Meter (sntKinung an den
Feind vorgeschobenen Savve klatschten mit zischendem Zer -
prasseln die Handgranaten auf . .. . <

Da hieß es eines Tages , dre Ablösung wäre da . Hundert¬
vierunddreißig Mann stark , war unsere Kompanie vor vier
Tagen in den Graben gerückt , dreiundsechzig kehrten mit
heiler Haut zurück . Noch war nicht alles überwunden . Der
Marsch aus dem Graben war zunächst ein mühsames , .ge¬
ducktes Vorwärtskriechen . Maschinengewehre bewirkten wich¬
tige Grabenecken : es gab noch zwei Verwundete und einen
Toten . Aber als der Morgen dämmerte , schritten wir wicder -

auigerichtet und von keinem Schuß gehetzt durch , langsam
grünendes Land , das plötzlich einen blühenden Kirichbaum
dort , da ein von den Kanonen verschontes Haus in einem
Blumengarten den erwachenden Blicken wie ein Weltwunder
offenbarte . . „ , . , ,

Wir kamen nach Cugnv tn Ruhe . Wmt hinten , falt an
der belgischen Grenze . Das Dorf war noch völlig imzeritort ,
die Bewohner bis auf wenige nicht geflüchtet . Der Mar . ver¬
schönte es mit seinem Blühen und Sonnenglanz zu einem
Paradies des Friedens , wie ibn untere Seelen , tn denen
das Trommelfeuer noch immer nachtobte , brauchen konnten .

Leutnant Martin Aarhuus . unser Komvameführer .
sorgte dafür , daß wir wieder lachten und fangen : und am
Tag , an dem die Eisernen Kreuze vom Regiment kamen ,
wurde ein kleines Fest bereitet , bei dem es sehr hnhg bei «
ging , so lustig , wie es nur Soldaten im Felde sein können .
Nie mehr in meinem ganzen Dasein bin ich wieder so fröh¬
lich gewesen wie damals in Cugny . . als wir . ehe es erneut
nach vorn ging , das Leben mit beiden Fausten resthielten
und ihm zuriefen : Tanze mit uns . trinke mtt uns . lache , mit
uns ! Des Leutnants Hobe , blonde Gestalt war immer mitten
uns uns . Die französische Zivilbevölkerung , zuerst bte Kinder ,
näherte neugierig sich dem „ Estaminet , tn bent wir 1eierten
— der Leutnant rief sie heran und hieß sie mittrinken . . .Wir ‘

sind zwei Jahre Frankreichs Gäste , warum sollen wir euch
nicht für ein Stündchen einlaben ? “ sagte er lachend und
klopfte dem Maire auf die Sckulter . , , ,

Beim dritten Glase Wein lub der Matte den Leutnant
mit seiner Kompanie zum „ Finkensingen “

, das alliahrltch
nach einem alten Brauch auf bent Dorivlatz ausgefochten
wird . ein . Die Kompanie möge sich am Preisgericht betei¬
ligen . Leutnant Aarhuus nahm unter dem Hallo der ganzen
Kompanie die Einladung an . und am anderen Nachmittag
— es war ein Sonntag — saßen wir . inmitten der Made -
moiselles natürlich , die zu alten und zu jungen Franzosen
ließen wir unter sich , auf dem Dorivlatz und warteten der
Dinge .

Schließlich ertönen auch der . Leutnant . Der Matte be¬
grüßte ihn . Ein Scheunentor . hinter dem schon lange ein
geheimnisvolles Gezwitscher erklang , öffnete sich und mtt
unzähligen Vogelbauern erschienen die Wettbewerber . Der
erste trat hervor und ließ seinen Finken trillern . Schon , lehr
schön , nickte der Leutnant dem Maire zu . Ob — es tarne
noch besser , deutete der mit theatralischen Gebärden an . Der
dritte , der vierte — der zehnte Fink . fang . . Drei «rranzoien
notierten eifrig und mit wichtiger Miene die Punkte . .

Da sprang unser Leutnant plötzlich auf . trat mt tonen
der Wettbewerber heran , entriß rbm das Bauer : „ Blind ! ?
Äveugle ? " schrie er .

„ Oui , Monsieur — «re . n ' est pa ^ stonnant .
“

Die Finken waren geblendet . Wie . es in dieser . Gegend
Brauch war , sowohl im Belgischen drüben wie hüben tm
Französischen . Sie sängen viel schöner , wenn sie blind waren .
Es war eine jahrtausendalte grausame Sitte , deren Grau¬
samkeit aber von den Franzosen niemand mehr emviand .

Doch Leutnant Aarhuus biß die Zähne zusammen , sah
mit einem verabscheuenden Blick auf das für ibn qualvolle
Schauspiel , dann befahl er Antreten -: . .Mit Gruppen rechts
schwenkt — ohne Tritt — marsch !“ Die Kompanie verließ
das Finkenfest der Franzosen , die sehr entruftet waren über
die . .Unhöflichkeit “ der Deittschen . „ Sie sind doch Barbaren ,
brummte der Matte in seinen Bart . Dann wurde der Wett¬
bewerb der singenden blinden Finken fortgesetzt . Aber zum
letzten Male . Auf eine Eingabe des Leutnants Aarhuus
beim Etappenkommando wurde das Finkenblenden im Be¬
satzungsgebiet bei strenger Strafe verboten . Mr alle waren
dem Leutnant dankbar für diele menschliche Tat .

Drei Monate später wurde Leutnant . Aarhuus durch
einen Schuß , der die Stirn entlang quer über den Augen
gestreift war . verwundet . . .Nun werde ich auch besser fingen .
tagte er grimmig . , als er mit verbundenen Augen , den
Graben verließ . Doch ein halbes Jahr water war er wieder
bei der Kompanie . Seine blauen Augen leuchteten unver¬
sehrt . . . „ . t . . „

'
~

Nie vergaßen nur brs Kriegsende die Finken von iSugra .
Wir wußten , daß wir keine grausamen Henker waren ., ob¬
wohl wir im grausamsten Krieg standbielten . den Menichen
gegeneinander ausfochten . Wir blieben ehrlich und ritterlich
kämpfende Soldaten . Und wenn einer glaubte , fein Herz sei
verroht , dann hörte er die blinden Finten von Cugny Rügen
und empfand tiefes Mitleid mit ihnen . Da wuche er . .er
war Mensch geblieben , wenn auch die große Schlacht tn
Frankreich immer noch weiter tobte .

Uistündigen
"

Dampferfahrt soweit vorgeschritten , daß sämt¬
liche nun eintreffenden Gäste sich direkt in die Kirche zur
Trauungszeremonie begeben müssen .

Gerade ist der letzte Teil der Gäste vom Dampfer in
einer Anzahl von Wagen vom Dampfer hergeführt , als in
der Kirche der feierliche Akt beginnt . Sie ist , wie alle Gottes¬

häuser aus spanischer Zeit , unverhältnismäßig stattlich und

auch innen schön ausgestattet . Dietrich hat Mercedes den
Arm geboten . Sie sitzen unter den Ehrengästen in einer der
vordersten Reihe . Er ist zerstreut und unruhig . Jetzt , wo
ihn räumlich fast nichts mehr von seinem Widersacher trennt ,
schwillt seine Wut , seine Abneigung , seine Verachtung gegen
ihn immer stärker an . Dennoch mug er sich beherrschen , denn
er ist ja heute in erster Linie hergekommen , um die Lage zu
übersehen .

Plötzlich geht eine Bewegung durch die Anwesenden . Die
Orgel setzt ein . Das Brautpaar erscheint unter dem Voran¬
tritt von mehreren weißgekleideten Mestizenkindern . Sichtlich
stehen diese in nahem Berwandtschaftsverhältnis zu ihm .
Die meisten betrachten mit Neugier die Braut . Sie trägt
einen Rock aus weißer Seide und kurzer Schleppe . Der
Faltenwurf des schweren , weichen Materials verrät die Her¬
kunft aus Paris . Doch trägt sie als gute Tochter ihrer
heimatlichen Inseln dazu eine Bluse aus Pina . Das ist ein
spinnenwebfeiner Stoff aus Ananasfasern gewebt » den es
nur auf den Philippinen gibt . Da sie am Arme des Bräu¬
tigams langsam den schweren roten Läufer entlang schreitet ,
bemerkt man auch die Kostbarkeit einer riesigen breiten
Brillantspange , mit der der Kranz aus künstlichen Orangen¬
blüten über dem reichen dunklen Haarknoten zusammen¬
gehalten wird .

Dietrich sucht in den wenigen Augenblicken , in denen der
Bräutigam an ihm vorübergeht , einen Eindruck von ihm zu
erhaschen . Er ist von mittlerer Statur , bereits etwas breit
und behäbig , denn er ist ja für tropische Begriffe nicht mehr
ganz jung . Er trägt eine Brille , hinter denen dunkle Augen
mit einem etwas verschleierten Blicke stehen . Sein Gesicht ist
glatt rasiert . Das Gesicht wird in seiner Anlage durch die
etwas zu breiten Backenknochen in feinen typischen Merk¬
malen unterstrichen . Man sieht ein Lächeln in seinen Zügen .
Sichtlich fühlt er sich sehr geehrt durch die Anwesenbeit so
zahlreicher Gäste , unter denen eine ganze Reihe von Ameri¬
kanern , Deutsch -Amerikanern und einige Spanier sind .

( Fortsetzung folgt .)



Montag , 17 . Sitlti 1940 Wiesbadener Tagblatt Nr . 140 Seite T

Sport und Spiel
— .. ..... * ~ j

Der zweite Sieg
der Offenbacher Kickers

Kickers Stuttgart auf dem Biederer Berg 0 :1 geschlagen

Der von uns erwartete Sieg der hessischen über die schwäbischen
Kickers

^
ist eingetroffen . Schon in der 6 . Minute war die Ent¬

scheidung gefallen , als der Pirmasenser Stürmer Daniel eine
großartige Vorlage des Pirmasenser Verteidigers Müller aus¬
genommen und ste mit einem prächtigen Zwanzigmeterschuh hoch
unter die Latte gefeuert hatte . In der Folge scheiterten die
Anstrengungen beider Stürmerreihen , die viele Mängel auf¬
wiesen , an der gegnerischen Zerstörungsarbeit . Auch Stuttgarts
Mittelstürmer , der Nationalspieler Edmund Tonen , konnte das
Schicksal des Tages nicht wenden . Er litt noch unter einer
alten Oberschenkelprellung , und so sehr er sich Mühe gab , so
strahlend hin und wieder sein großes Können ausblitzte : in
dieser Verfassung war Tonen kein Problem für den glänzenden
Offenbacher Stopper Harter . Das von 5000 Zuschauern besuchte
Spiel war im ersten Akt spannend und abweslungsreich , mit
zunehmender Härte lieh dann das Tempo nach , und schließlich
sank auch der Leiftungsspieael . Die Offenbacher haben nun durch
ihre beiden Siege auch Nürnberg und Offenbach hinlänglich
bewiesen , ^ h ste unter normalen Umständen ein ernsthafter
Anwärter aus den Titel des Gruppenmeisters gewesen wären .

Im zweiten Spiel der Gruppe IV trennten sich in Mann¬
heim der SV . Walohof und der 1. FK . Nürnberg unentschieden 1 :1.
Die Tabelle hat folgendes Aussehen :

SV . Waldhof
FK . Nürnberg
Offenbacher Kickers
Stuttgarter Kickers

5 2 - 2 1 10 :5 6 :4
4 1 2 1 2 :2 4 :4
4 2 0 2 3 :6 4 :4
5 2 0 3 7 :9 4 :6

3 : 5 verlor der SBW .

Aber die Kurstädter hätten gewinnen müssen !

Wiesbaden : Horn ' Mannseid , Debus : Plückhan , Hanenberger ,
Försters Watzelhan , Wolf , Erigutsch , Piszczek , Brückner .

Kaiserslautern :
'

Müller ; Martin , Futzinger ; Schaub , Müller ,
Bau « : Marker , Heimer . Walter , Basler , Schuster .

Schiedsrichter : Römer ( Neu -Isenburg ) : Zuschauer : 700 . i
Torschützen : Marker (6 . Min . ) , Basler ( 24 .) , Basler ( 28 .) , Wolf
(47 . ) , Walter ( 67 .) , Wolf ( Elfmeter , 74 .) , Piszczek ( 86 . ) , Schuster (90 . ) .

Wenn man die Mannschaftsaufstellung betrachtet , wird man
das Resultat als höchst respektabel für Wiesbaden empfinden .
Wer aber den Spielverlauf gesehen hat , der erzählt so : „Sie
Wiesbadener hätten dieses Spiel unbedingt gewinnen müßen .
Sie waren den Pfälzern im Feldspiel ganz klar und eindeutig
überlegen . Die Zahl der von ihnen entwickelten Torgelegen¬
heiten ist kaum aufzuzählen , die Art und Weise aber , wie sie
ausgelassen wurden , noch viel weniger ! Was da alles vor dem
Lauterer Tor , vornehmlich von Erigutsch und Piszczek , verpaßt
wurde , geht nicht auf die bekannte Kuhhaut ! So flüssig kom¬
biniert , so schön und gescheit in der Gesamtleistung haben die
Wiesbadener schon lange nicht mehr gearbeitet gegen einen
Gegner , der auf dem Papier glatt um ein paar Tore stärker
einzuschätzen war als die Kriegsgarnitur der Einheimischen .
Merkwürdig bleibt jo , daß die Hiesigen ihre drei Treffer erst in
der zweiten Halbzeit erzielten , in einem Abschnitt also , den sie
mit nur zehn gesunden Leuten bestreiten mußten . Denn der
Mittelläufer Hanenberger war schon vor der Pause verletzt
worden und konnte nach dem Wechsel auf Rechtsaußen nut noch
als Invalide mitmachen , wiewohl seine Einsatzbereitschaft und

seine Willenskraft höchste Anerkennung abnötigten . Die Pfälzer
haben es bester verstanden , sich die wenigen Chancen , die sie
hatten , dienstbar zu machen . Zum ersten Male in seiner Zuge¬
hörigkeit zur ersten Mannschaft stand Wiesbadens Tormann Horn
heute vor einer Reihe von wirklich schweren Aufgaben . Es wäre

schon ein kleines Wunder gewesen , wenn er sie alle hätte be¬

wältigen können wie ein erfahrener Meister seines Fachs . So

geschah es , daß die Gäste zu zwei Tressern kamen , die innen rm
anderen Fall wahrscheinlich nicht gelungen wären . Entscheidend
für den Spielausgang waren aber nicht die wenigen Fehler
Horns oder gar ein zu leichter Ball ( !) , sondern die Unfähigkeit
der Wiesbadener Stürmer , aus ganz klaren Gelegenheiten Tore

zu machen. Im zweiten Teil , als der verletzte und kaum noch
bewegungsfähige Hanenberger auf Rechtsaußen stand , wurden

prompt , man soll es kaum glauben , alle Bälle auf den rechten

Flügel gespielt , während drüben auf der linken Flanke der rn

bester Spiellaune befindliche Brückner tatenlos herumstand . So

darf es denn letzten Endes nicht wundernehmen , wenn der Sieg

zum Schluß an die Mannschaft fiel , der sich, weil sie es besser
zu würdigen verstand als der feldüberlegene Gegner , das Gluck

zuwandte . Zu erwähnen ist noch , daß Martin Wolf als Sturmer

erneut eine gute Partie lieferte und zwei schone Tote schoß ,
darunter einen mustergültig verwandelten Elfmeter . Den Gasten
war man dafür dankbar , daß sie den in erschreckend geringer
Zahl erschienenen Zuschauern ein feines , anständiges und gutes
Spiel vorführten . Richt zufrieden sein konnte man mrt dem

Schiedsrichter Römer aus Neu -Isenburg , der in der ersten Halste
eine Reche von tollen Fehlern machte , die hauptsächlich die

Wiesbadener benachteiligten , und nachher , als ihm in der Pause'
einiges zu Ohren gekommen war , den Spieß ober vielmehr die
Pfeife umdrehte und nun die Gäste mit Fehlentscheidungen be¬
dachte.

"

Wiesbadener Privatspiele
Reichsbahn SG . — Hasfia Bingen 6 :0 ( 3 :0 )
SS . 02 Biebrich — Sportfr . Dotzheim 4 :0 (3 :0 )
Post SpB . — SpBgg . Eltville 3 :0 (2 :0 )
FSB . Schierstein — SpBgg . Nassau 4 :1 ( 2 :0 )

Nach der unerwarteten Niederlage gegen den Lokalrivalen

SpVgg . Nassau präsentierte sich die Reichsbahn diesmal pneoet
in sehr ansprechender Form und errang einen hohen , nie be¬

drohten Sieg . Allerdings standen die Gastgeber diesmal wesentlich
stärker mit Mankel ; Schreier . Gebhardt : Beck , Krause , Neman ;
W . Echterdieck , Mehler , Koreng , E . Echterdieck , Keller , während
Hassia , der Staffelsieger in der Bezirksklasie Rheinhesien , doch
seine beste Elf nicht mehr beisammen hat und auch nur zehn
Spieler ins Feld stellte . Dessen ungeachtet ist die Leistung des

Eastgebers voller Anerkennung wert , denn die Binger roider -

standen zunächst sehr kräftig und hatten in der Verteidigung
wie in dem tüchtigen jungen Torhüter zuverlässige Stutzen . Es
dauerte denn auch eine Weile , bis der von dem unermüdlich
schaffenden Mittelläufer Krause immer wieder nach vorn ge¬
worfene , schnelle und schuhfreudige Angriff zum erstenmal ms

Ziel traf . Mehrfach hatte der Tormann prächtig gewehrt , gegen
E . Echteidiecks wuchtigen Nachschuß war er machtlos . Keller

erhöhte durchlaufend mit Schrägschuß ins Toreck zum zweiten
Zähler . Im Anschluß an einen von links hereingegebenen Eck¬
ball köpfte Koreng sauber zum 3 :0 ein . Die Fünferreihe der

Reichsbahn war groß in Fahrt , Mehler und Koreng trafen noch
die Latte , während der gute Schlußmann der Hassiaten einmal

dreifachen Nachschuß wehrte und eine überraschende Bombe von

Krause noch aus der Linie gerade abfing . Nach dem Wechsel

flaute das Tempo wesentlich ab . Reichsbahn spielte ttn Wissen
des sicheren Sieges verhaltener , die Gäste ( jetzt nur noch neun )
zeigten einige gute Kombinationszüge , doch nie drei Sturmer
konnten nicht gefährlich werden . Ohne letzten Einsatz erzielten
die Hiesigen auch im zweiten Akt noch drei Treffer , durch Mehler
auf Vorlage Nevians , durch den flott durchfpielenden Koreng
und wiederum durch Metzlers enifchlosienen Einschuß . Bei dem

ritterlichen Kamps hatte Schiedsrichter Krennrrch ( Erbenheim )
leichtes Amtieren . ,

Mit einem klaren Ergebnis endete auch die bereits am

Samstag ausgetragene Begegnung in Biebrich . Indes wird das
4 :0 den Leistungen der Dotzheimer Gäste nicht ganz gerecht , dre

sich mit ihrer verjüngten Elf Kugelstadt : Dörheld , Kaiser : Uhr ,
Heil , Holzinger : Krämer , Sohlbach . Lindner , Ärsth , Webner sehr
wacker schlugen und durch ihren Eifer und Einsatz zumal in der

ersten Hälfte , den erfahreneren Platzbesitzern nicht viel nach -

standen . Die Biebrichei brachten mit Gemmei : Hausmann ,
Stanke : Henlein . Vetter . Pithan ; Meisel , Bester , Silvan , Marx n ,
Klarmann eine recht starke Vertretung und vermochten gewisse
technische Überlegenheit sowie ausgeprägteres Zusammenspiel von .

Beginn an geltend zu machen . Die Torgelegenheiten hielten sich

zunächst beiderseits die Waage , erst bekam Dotzheim einen Hand -

elfmeter zugesprochen , den Kaiser aber gegen den Pfosten schoß .
Dagegen verwandelte Vetter bei ähnlicher Gelegenheit , als

Bester durchbrechend gelegt wurde , sicher den verhängten Straf¬

stoß sowie auch einen Heiteren , wegen Handspiel gegebenen
Elfmeter . Silvan mußte vorher bereits wegen angeblicher Schieds¬
richterbeleidigung vom Platz , eine , wie sich noch Spielschlv .tz
herausstellte , durch ein Mißverständnis erfolgte Maßnahme :

später hatte auch Dotzheim nach Verletzung eines Verteidigers nut

noch zehn Mann im Feld . Die Biebricher erhöhten noch vor der

Pause durch Marx au , Rechtsflanke mit dem dritten Tor , spater
ließ das bis dahin flotte und spannende Spiel an Tempo nach ,
war zuletzt eigentlich ausgesprochener Sommerfußball . Ein vierter

Treffer siel durch Bester , der , sich während des ganzen Spieles
durch großen Fleiß auszeichnend , einen Freistoß direkt verwandeln

konnte . Weitere Gelegenheiten des Siegers blieben durch Schuß¬
pech ungenützt , aber auch den Sportfreunden gtng es nicht besser ,
sie hätten zumindest den Ehrentteffer sehr wohl verdient , den

aber die zuverläsfige Biebricher Hintermannschast nicht zuließ .

Nochmals „au Null " hieß es in einer weiteren Privatspiel -

fregegnung , wo die eifrige Eltviller Mannschaft sich vergebens

bemühte , gegen die Postsportler zum Zuge zu kommen . Allerdings
verfügten nie Rheingauer aus ihrer Stamm - Mannschaft lediglich
noch über den Mittelläufer Faßbinder und den Sturmer Thieme ,

ferner spielte in ihren Reihen der als Dotzheimer Gast,pl - ler be -

kannte Verteidiger Poulheim , das übrige waren , unge , sich
ehrgeizig einsetzende Nachwuchskräfte . Die Post ( mit drei Gast¬
spielern der SG . Waldstraßes in der Aufstellung Wilhelm ;
Karbach , Urban : Schmidt , Schwab , Kirn ; Pfeuffer , Henrich ,
Schäfer (Weih ) . Groß , Bertalotti ( Wilhelm ) hatte ein Plus vor
allem in der Deckungsreihe . Die Angriffsreihen ließen in Ver¬

ständnis und Schuhgenauigkeit beiderseits zu wünschen übrig . Die

Gastgeber kamen schnell durch Linksslanke unter Beihilfe eines
Eltviller Verteidigers in Führung und erhöhten eine halbe Stunde

später durch Bertalottis schönen Schrägschuß . Bei gewohnheits¬
mäßigem Nachlassen der Post in zweiter Hälfte drängte der Gast
energisch auf Verbesserung , aber in kritischen Momenten zeigte sich
Wilhelm im Posttor von der besten Seite . Pech tarn hinzu , um

nicht unverdiente Erfolge der Rheingauer zu vereiteln . Zuletzt
wurden die Wiesbadener wieder tonangebend . . Henrich stellte , sich
gut durchspielend und aus vollem Lauf schießend , das Endergebnis
her . Schiedsrichter Germann ( Reichsbahn ) leitete umsichtig .

In einem flott durchgeführten Treffen behielten die höher -

klassigen Einheimischen verdientermaßen die Oberhand . Sie
wirkten trotz stark verjüngter Mannschaft viel geschlossener. Zeit¬
weise übte die Mannschaft Hell , Södel Master , Eichmann ,
Schneider , Bachmann , Binger , Schöder , Rau , Groth und Schmidt
einen derartigen Druck auf die Schörner , Dörner , Boscheck , Merten ,
Berg , Born , Kreis , Wagner , Schuchmann , Wittmann und Reu
aus , daß sie minutenlang nicht aus ihrer Spielhälfte heraus -
famen . Während dieser Zeit erwies sich Schörner im Nassauer Tor
als ein famoser Torhüter . Unter anderem hielt er auch in der

ersten Halbzeit einen Elfmeter . Aber in der 33 . Minute mußte
et nach Schmidts Rechtsflanke , die von Binger wuchtig eingeschossen
wurde , erstmals hinter sich greifen und in der 36 . Minute war
es Schröder , der mit plaziertem Flachschuß auf 2 :0 erhöhte . Auf
der Gegenseite vergaben die Gäste nach dem Strafstoß eine gute
Gelegenheit . Nach der Pause rollte Angriff auf Angriff gegen
bas Nassau -Tor . Eine Masse von Torgelegenheiten wurde aus¬

gelassen und als schließlich die Verteidigung zu weit aufgeruckt
war , stießen die Gäste fdjneU vor und erzwangen durch Strafstoß
von Berg den verdienten Ehrentreffer . Einige Zeit drückten die

Groß -Wiesbadener sogar auf den Ausgleich , aber als bann Ran
in bet 75 . Minute ben 3 . Zähler gebucht hatte , war ihr An -

griffsgeist bahin . Wenige Minuten später war es abermals Rau ,
bet mit Nr . 4 ben Torteigen beschloß .

Hm die deutsche Fußballmeisterschaft
In bet unterteilten Gruppe I hat sich als Gegner von Rapid

Wien nun doch Union Oberschöneweibe , Brandenburgs
Meister , qualifiziert , und schon am kommenden Sonntag wird
im Wiener Stadion bet erste der beiden Entscheidungskämpfe
um die Eruppenmeisterschast steigen . Der Ostpreußenrneister VfB .
Königsberg siegte zwar in Stettin gegen den VfL . , aber
das 21 ( 1 :0) genügte nicht , um die Berliner im Torverhältkiis
zu überflügelt ». — In der Gruppe n fällt die Entscheidung im

Mdspiel zwischen TVd . Eimsbüttel und Dresdner SK . in Ham¬
burg Eimsbüttel wahrte seine Aussichten durch einen glücklichen
4 :3 ( 1 :1) Sieg beim VfL . Osnabrück . Zur gleichen Stunde be¬

zwang der Dresdner SK . den 1 . SV . Jena mit 1 :0 ( 0 :0) . —

3n der Gruppe in fertigte Schalke 04 Hessens Meister Kassel 03
mit sage und schreibe 16 :0 (6 :0 ) Toren ab . während Fortuna
Düsseldorf die knappe

'
Vorspielniederlage gegen den Mülheimer

SV mit einem kräftigen 7 :1 ( 3 :1) im Wuppertaler Rückkampf
wettmachte . 3m zweiten Treffen Schalke — Fortuna muß nun die

endgültige Entscheidung fallen .

Jakob Eckert (SBorms ) gefallen . Einen schweren Ver¬
lust hat der vorjährige Sudwest -Fußballmeister Reichsbahn /
Wormatia Worms zu beklagen : fein bekannter Sturmführer Jakob
Eckert starb bei den Kämpfen an der Somme ben Heldentod .
Eckert war einer bet besten deutschen Stürmer ; er stand in den

letzten Jahren fast ständig in der Südwest -Auswahlmannschaft
und vertrat auch einmal die deutschen Farben im Länderkampf
gegen die Schweiz . Eckert erreichte nur ein Alter von 23 Jahren .

Sir öeufee BlesMtnet Emilien - Hamen
Gotthardt . Dieser Familienname . steht aus den

altdeutschen Taufnamen Eotabard zurück . Dre betten Teile

dieses Namens sind sowohl nach ihrer Bedeutung rote ihrer

Herkunft bekannt . Das ahd . Got = Gott oder das got . gutb
— gut mischen sich schon früh tn ihrer Bedeutung mit dem

ahd . guot - gut . so daß der erste Namewsteil sowohl auf Gott

als auch gut bezogen werden kann .. Der zweite Namensteil

ist gleichbedeutend mit bart im Sinne von fest , stark , treu .
Was sich aber unsere Vorfahren her diesem Namen eigentlich
gedacht haben bzw . welchen Wunsch he damit für Jemen
Träger aussoiachen . das ist für uns . beute , obwohl wir den

Sinn der Wortt eile keimen , ein Rätsel wie Bet Jo manchem
derartigen Vor - bzw . Familiennamen . Denken Ste also etwa
bei Ihrem Namen an den . ter in ober durch Gott stark ober

treu ober fest ober der es ht allem Guten ! et . ________

Lenz . Der Name ist nicht mit der schonen crruhltngs -
zett in Verbindung zu bringen sondern stellt eine Kurzform
des aus dem Lateinischen bzw . ter Kirchengeschichte stammen¬
den Namens Laurentius dar ( Laurenttus . berühmter
Märtyrer , bet in Rom 258 starb ) . Die süddeutsche Form von
Laurentius ist Lorenz , dessen Abkürzung Lenz aber schon
frühe in ganz Deutschland gebräuchlich war und noch ist .
( Vergl . Lorenz Saladin , Ein Leben für die Berge . Bon
Annemarie Clark - Schwarzenbach . 1938 . ) Eine Ableitung des
Namens Lenz von einem altdeutschen mit laut ( — Eigen¬
land der Sivve ) gebildeten Taufnamen , etwa Lando -
berht — Lanthar — Lenter — Lenders — Lenz ist wohl
sprachlich möglich , doch ist diese Herkunft des Namens meines
Wissens noch nicht urkundlich belegt . — n .

Vom Wollen hin zum Können ist oft ein kleiner Schritt —
Das Wollen bringt bas Wollen gleich in ben Hänben mit .

Gustav Schüler .

Wiesbaden , 14 . Juni 1940 .
Der Oberbürgermeister

Wirtschaftsamt

Zwangsversteigerung .

Hm t lifle MmmtmoHungen

8 -wLbr -rs . häiittrbalfig « Spqialmitt -I. Enthalt Z « probt - Wirk ,

floffe. Stark (chl-imlös-nd , oaswurfförb -rnd . R -Migt, b-rllhigl und

kräftigt di- ang -ariff -n -n G -w-b-. In Apoth -k-n <* 1 .43 uni »S. jO
sthriftüche Anerkennungen zufriedener Arzte . ——-

Hasler - \
• Hpparate \

I Hasler - Klingen 1
I Hasler - Spiegel |
W in allen Preislagen 1

Parfümerie Detlef
Michelsberg 6

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma

Dn Boether - Tabletten

Krankenfahrstühle
Verkauf ob . Miete . Weber -
gasse 3 . Sebner , Tel . 23229 .

Meldepflicht für Kraftstoffe
Auf Erunb der Anorbnung Nr . 35 bet Reichsstelle

für Mineralöl vom 16 . 5 . 1940 sind die ohne Tankaus¬
weiskarten ober Mineialölbezugsscheine erworbenen , irn

. Stadtkreis Wiesbaden lagernden Bestände an Ver¬

gaser - und Dieselkraftstoffen dem Städtischen Wrrt -

fdjaftsamt , Abt . Treibstoffe , Bahnhofstraße ' 26 , bis

spätestens 22 . Juni 1940

schriftlich zu melden . . ; .
Ausgenommen hiervon sind die Bestände in Tanks

von Kraftfahrzeugen und in Vorratsbehältern an Motoren

sowie Bestände von weniger als 20 Liter Vergaser¬
kraftstoff oder 20 Kilogramm Dieselkraftstoff .

Kaffeelöffel |
Kuchengabeln J Edelstahl

natürlich bei

Stahlwaren - Herbst
Friedrichstraße 8

es ist gleich — derKlavier .
bar zu kaufen
gesucht . Ana . u .
B . 338 an T .-D -

große TagbL - An -
reigenteil,gibt er -
schöpfende Auskunft

Am Mittwoch , 19 . Juni 1940 . 10 Uhr . versteigere ich

in Sahn i . Ts . . Gastwirtschaft . .Zum grünen Wald

( Bei . Eisenmenger )
1 Schlafzimmer , best . aus : Kleiderfchrank . 2 Bett ..
1 Waschtisch . 2 Nachttische . 2 Stühle .
1 Speisezimmer , best . aus : ,1 Bufett . 1 Kredenz .
1 runter Ausziehtisch . 6 Stuhle . . ,
1 Herrenzim .. test , aus : 1 Bücherschrank . 1 Schreib¬

tisch m . Sessel . 1 Standuhr . 1 rb . Tisch . 4 Stuhle .
1 Kücheneinrichtung , test , aus : 1 Kuchenschrank ,

versch . Gegenstände : 1 Schreibmasch .. 1 diaucktisch ,
1 Ebaiiel . m . Decke , netto . Tevvtoe . 1 Rollschrank -

chen . 1 Schmalfilmavv . ( Agfa ) . 1 Siebfilmavv ..

1 (Flurgard . . netto . Kleidunas - u . Wäschestücke ,
sowie sonstiges Haus - und Küchengerät .

öffcntl . meistd . zwaugsw aeg Barzabl . Die Ver -

Iteia findet best statt . Schuster . Ebergerichtsoollz .
WieshMen Oraniensttaße 21 . Telefon 24377 .

• AKTEN •
unter Garantie des Einstampfens kauft u. holt

M . Gauer , Halenenstr . 18 , Ruf 28832

Mercedes 17 » V / BMW . 50 PS

Lpel -Llympia 1,5 Ltr .

sofort gegen Kasse gesucht .
Ang . u . 3 . 348 an T .-D1 .

Als Facharzt für Zahn - u . Mund • Krankheiten

habe ich mich in Wiesbaden niedergelassen .

Friedrichstr . 6 H . Tel . 26959

Dr . med . Ferd . Finger
früher Saarbrücken

........ ........

Wohn- und Geschäftshaus
in gut . zentral . Lage , inWiesbaden -
Alt , mit Torfahrt , überdachtem
Hofraum , gr . Werkstatt , Garagen ,
Lagerräumen , Büroräumen , zwei
Läden , mehreren Wohnungen ,
Einheitswert 66700 RM

Mieten : Normal rd . 9700 RM

jetzt rd . 7300 RM
Steuern u . Abgaben rd . 4100 RM

Preis nach Ü herein kunft bei zu ver¬
einbarender Anzahl , zu verkaufen

durch

BANKHAUS

GEBRÜDERKRIER
Immobilien - Abteilung

Wiesbaden , Rheinstraße 95

Bestecke
werden rostgeschützt

Einsetzen von rostfreien Klingen

Schleiferei G - Krämer

Wagerrfannsfraße 23

Durchgehend geöffnet von 9 -6 Uhr

i Hut - u . Ansteck -
Blumen

B . v . Santen
Mauergasse 12

Stickereien .
Monogramme ,

ieder Art .
Knopflöcher .

Kantel
statt Saum . _

Endel •

als Ziernabt .
Hoblkanm .

Biesen .
alles erstklassig
in Ausführung .

Blissee - Croon .
Michelsberg 12 .

Werdet Mitglied
der NSV. !

IIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI

$ oktiiiigiin
~

|
Frist , möbl .

1 -Bett . - Zimmer
fof . zu verm . bei

Weingartner .
Adolfstraße 10 .

Mtb . 2 . St . r .

In Billa können
2 Zimmer ,
möbl . oder
unmöbliert

abaerieb . werden
gegen teilweise
Hausarbeit und

Küctenüber -
nabme . Geeignet

für Ebevaar .
!> Schwestern

oder Mutter und
Tochter .

Ana . u . S . 376
an Taabl .-Derl .

Möbl . Zim . ab
1 . 7 . mit Penf .
frei . Dotzheimer
Straße 18 . 1 l .

Mbl . Zim . a . be -
rufst . Srn . z . v .
Gimtber . Rat -
bausstr . 5 . 1 l .

Er . leere Man !,
an alleinst . be¬
rufst . Dame für
sofort zu verm ..
evtl , auch zum
Unterstellen von
Möbeln aeeian .
Näb . : Vtktoria -
straße 31 . 2 . St .

— " — 5

tessli
J 6 ,n

Gaststätte und Pension
Baumanns Hof

Schlangenbad ,
rubiae Lage — gute
Vervflegung — Ruf 293 .

Zimmer mit
2 Betten frei .

Bärenltr , 1 , 2 .
Gut mbl . Wobn -
tolafz . m . fließ .
Mass , zu verm .
Blücherstr . 23 . 3 l

Mietgesülhe
Jg . Ebevaar
sucht möbl .

2 - Zim .- Wobn .
m . Bad u . Kito .-

Benutz . Ang . u .
B . 377 an T .- D .

Sielt Dame sucht
z . 1 . o . 15 . 7 . als
Unterm . 2 leere
Bim . Ang . erb .

an Klebsatler .
Iabnstraße 4 .

Möbl . Zimmer
in aut bürger¬

lichem Haufe .
möglichst Stadt¬
mitte mit voller
Pension gesucht .
Ang . u . D . 377
an Taabl . - Verl .

Dauerwellen
haltbar / kleidsam / formschön

i. Salon Delle Michelsberg 6
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Film -

Palast

TÄGLICH 3 Uhr

( Kassenoffnung 2 % Uhr )

Sondervorführung
der neuesten

Wochenschau

Gtnernlanfltiff

auf

frankreich
zu ganz kleinen Preisen :

Erwachsene ..... 30 Pf .
Wehrmacht und Jugend 15 Pf .

Morgen Dienstag 230 Uhr

Wodiensdiaa -

Sonderveranstaltung

General¬

angriff
auf

Frankreich
Im Beiprogramm :

Fallschirmjäger
Ein Kplturfilm von Dr . M . Rikli

Erw . — .40 , Jugendliche — .20

uta - palast

Stellenangebote

Weibliche Personen
"

von

1

KtellengeMe
Männliche Personen

Zuvetl . . älteres
Alleinmädcken

i . Einsam .- Haus
nu ält . Ebevaar
K 1 . 7 . aesuckt .

Losemann .
Nassauer

Strane 22 .
Besseres , saub ..
ebrl . u . sleiftiaes

Mädcken .
für ruhiaen

Lausb . aesuckt .
Mädck . . welck . n.
Sause scklas . k..
wird bevorzugt .
Ana . W . 373 TV

Kiricken .
3 Bäume , a . verk .

Aarstrafte 40 .
Schmidt .

eine
( als

Ver -
kann .

Aelteres
Mädchen

mit auten Zeua -
nissen findet
Dauerftelluna

bei Frau Vrof .
Dr . Kebl in

Sieaen ( Wests .) .
Näheres : vor -

mittaas b . Stau
Rudolf Dieb .

Wiesbaden .
Kavellenstr . 47 .

Rüt Bürovutzen
wird ied . Frei -
taa tückt .. faub ..

ebrlicke
Putzfrau aefuckt .

Eeora Zehner .
Wallufer

Strafe 11 .

Kaufe
Sold — Silber
und Brillanten .

Eoldfckmied
3 . rrucks .

Lanaaaffe 5 .
Ank .- Een .

A 40/12329 .

Sausburfche .
ehrlick u . sauber .
Radfahrer . 5of .
oder später ge¬
sackt . Kost und

Wohnung
im Hause .

Rest . Potbs .
Langgasse L

Kirchgasse
22

Der Roh¬

stoff , der

in alten

Platten

steckt , hilft

Devisen

sparen

arbeiten auszuführen ,
dinauna ift ferner , daft
3 — 2 -Zimmer -Wobnuna
Tauschwohnung ) zur

Nebenheruflick ist baldmög -
lichst eine Sausmeisterstclle m .
Wohnung ( 3 Zimmer . Kücke .
Bad u . Heizung ) . Bierftadter
Strafte zu vergeben . In Krage
kommen nur Eheleute , die
nachweisbar in solcher Stellung

Ladenhilfe
z . Anlernen sofort gesucht .
Mühlgaffe 15 .

] Männliche Person » \
Rahret gesucht .

Saut .

Junger Backer
sofort gekuckt .

Montoellier .
Albrecktstr . 14 .

Mädchen
f . alle Arbeiten ,
sofort ob . später
ges . Restaurant

Poths ,
Langgasse 7 .

Saubere , zuverl .
Krau

stundenweise ' für
leichte Sausarb .

gekuckt . Bor -
fprecken von
10 bis 1 Uhr .

Krau Kock .
Philivvsbera -

ftrafte 35 . P . l .

tätig waren , oder aber ver¬
stehen . mit einer größeren
Heizungsanlage umzuaehen .
kleine Reparaturen u . Earten -

Be -

Tüchtige
Hausgehilfin

für klein . Haushalt gesucht .
Seiywolk . Walramstrafte 19 .

Aelterer Mann
s. Bekckäftiaung

gleich welcher
Art . Anaeb . u .
S . 376 T .-Vl .

Bertäaje 1

MbschM
sofort aefuckt .
Färberei Zwick & Heekcken ,
Platter Strafte 77 .

liuläiijA unö Sogwiji
für Lebensmittel - Eroftbandel .
auch älter aber gesund und

, kräftig , mit nur auten Empf .
sofort gesucht . Angeb . unter
M . 374 an Tagbl . -Verlag .

Tüchtige Friseuse
stellt noch ein .
Kammel . Taunusitrafte 1

'
4 .

Rock einige Radfahrer
für 1 Stunde , vorm .
y*7 bis >18 Uhr . und

listiges Üiäödien
ob . Fran , die gut kochen u . etwas
Hausarbeit übernehmen kann , und

MelwMeo 6tW .

Töchterheim Hans Rheinland .
SSartftrafte 34 .

füfluna gestellt werden
Ausführliches , sckrittlickcs An¬
gebot . Lebenslauf und nähere
Beschreibung der fetzigen Woh¬
nung nebft Mietpreis erbeten
unter A . 371 an Tagbl .- Verl .

3ml . grauen
f . leichte Fabrikarbeit aefuckt .
Bandfabrik Strähler ,
Waldftrafte 103 .

Bringen Sie uns
Ihre abgespiel¬

ten und nicht
mehr brauch¬
baren Platten .
Wir vergüten

sie Ihnen

. Radio -

Leffler

Nennt , dunkelbl .
Maftamua f . Er .
1 .66 m . z . verk .
Baumstr . 19 . P l

Aus aut . Saufe :
diverse auterb .

Kleider und
Schuhe ( Er . 39 )
z . verk . Kaifer -
Frdr .- Rina 54 . 1

1 Paar aetr .
Damenschuhe .

Er . 36 . z . verk .
Adolfftrafte 10 .

Mtb . 2 ,
Fast neues
Akkordion .

. .Sohn . Verdi I “
.

s . 120 Mk . um -
ständeh . z . vk . tal .
18 - 19 . Brückner .

Walramstr . 8 .
Netzanode -

Batterie
zu verkausen
abends nack

5 Uhr . Weis .
Nettelbeckstr . 26

Kausgesiiliie |

Guterb . Reit¬
stiefel , Er . 43/44
ca . 48 cm hoch ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . K . 371
an Tagbl . - Verl .

Eebrauckte
Klaviere

f . Vermietzwecke
aefuckt . Sckmitz .

Rbeinftr . 52 .
Eickener , solider
Schreibtischsessel
( mit Spitze nach
vorn ) zu kaufen
aefuckt . Ana . u .
F . 376 an den
Taabl .-Verlaa .

Euterhalt .
D . -Fahrrad

z . kaufen aefuckt .
Dieiweidenstr . 1

Part , links .

Reisende
für Werbetätigkeit gesucht . Geboten

wird , nach Einarbeitung , freie Fahrt ,

Tagegeld und Provision . Angebote unter

A . 370 an den Tagbl .-Verlag .

Alleinmädcken .
Angenehme

Stellung
findet

Alleinmädcken .
das aut

büraerlick kochen
kann

in ruhigem
Villenhaushalt .

F . 60306 .

Mädchen
für Küche und
Haus baldigst

aefuckt .
Eafthaus Eötze .

W .-Biebrich .
Eliie -Kirckner -

Strafte 15 .
Tel . 61181 .

Wir suchen zum
alsbaldigen

Eintritt :
1 . für unsere

Trinkhalle ein
Fräulein

( möal . aus dem
Servierkach ) :
2 . für unser

Büro eine verf .
Kontoristin :

3 . eine iunae
Stenotypistin

( auch An -
sänaerin ) .-

Bewerbungen
m . kurz . Lebens¬
laus und Licht¬

bild find zu
richten an die

Kurverwaltung
des Sol - und

Moorbades
Hoheusalza

( Wartheaau ) .
( Eanziäbriae

Kurzeit .)

Zum 1 . Juni
Mädcke »

für Laden
gesucht .

Bäckerei Minor .
Bahnhosftr . 5 ,

Damen -
SSneiderei sucht

tüchtige Heim¬
arbeiterin . Ana .
u . T . 376 T .-Vl .

Deutsches Theater . M ostr t a g , 17 . Sunt 1940 ,
19 — 21 Uhr : „ Die Boheme "

, St .-R . A , 3b .
Dienstag , 18 . Sunt , 19 — 21 .30 llhr ,
„ Rigoletto "

, St .-R . B , 35

Residenz -Theater . Mont ag , 17 . Sunt 1940 ,
20 .15 — 22 .15 Uhr ( letzte Vorstellung vor den
Ferien ) : „ J )as - Parfüm meiner Frau

" . —
Dienstag : Geschlossen .

Kurhaus . Dienstag , 17 . Suni 1940 , 16 Uhr :
Konzert . Leit . : Kapellmeister Ernst S .chalck .
20 Uhr : Konzert : Leitung : Musikdirektor
August Vogt .

Brunnenkolonnade . Dienstag , 18 . Sunt ,
11 Uhr : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck .

Scala -BarieiH . Gastspiel der Meister -Humo¬
ristin Gretel 0 . Walden im Rahmen eines
Programms schöner Frauen , herrlicher

Artistik und viel Humor .
Fil « -The,ater :

Walhalla : »Krambambuli "
.

Bühne : Wang Hang -schu .
Thalia : „ Lauter Liebe .
Usa -Palast : „ Kornblumenblau " .

Dienstag , 14 .30 llhr : Wochenschau -
Sonderoeranstaltung .

Film -Palast : „ Eine kleine Nachtmusik
"

.
Täglich 15 llhr : Wochenschau -Sonderver ^
anstaltung .

Capitol : Fräulein Winnetou " .
Apollo : „ Fräulein Winnetou " .
Urania : „Welt ohne Maske " mit Harry

Piel .
Luna : „Der ahnungslose Engel " .
Olympia : „ Der weifte Tiger

"
.

Union : „ Der unmögliche Herr Pitt " .
Römer -Lichtspiele , Dotzheim : „Das Recht

auf Liebe " .

Ein Sonntagsmädel ist angekommen
In dankbarer Freude

Marie Gros , geb . Link

Alfred Gros

z . Z . Paulinenstift Neuhof i. T .

________________>

Guter Rat

fürs Einholen !

Wenn Sie ernkaufen geben — haben
Sie dann nicht auch öfter den
Wunsch , noch irgendetwas mitzu -
bringen , was den Speisezettel reicher ,
die Mahlzeiten mundgerechter machen
könnte ? ! — Köstritzer Sckwarzbier
wäre da gerade das rechte ! Denn
dieser nährkräftige . aromareiche
Saustrunk schmeckt nicht nur grob -
artig , er hilft auch beim Sattmachen
und ist deshalb die richtige Beigabe
zu jedem Essen . Ein paar Flaschen
sollten Sie immer im Sause haben !
Köstritzer Sckwarzbier ist erhältlich in
den BierHandluagen und den durch
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen .

| |[ Sterbefälle in Wiesbaden

Hildegard Schäfer , acht SaHre , Rheinstrafte 101 —
Sohannette Cramer , geb . Küster , 76 Jahre , W .-Erben -
heim , Hundsgasse 3 — Elisabeth Schmidt , geb . Schulz ,
75 Jahre , W .-Schierstein , Luisenstrafte 1 .

Mein lieber Mann , unserVater , Schwieger¬
vater und Großvater

Wilhelm Diefenbach
Maler - und Tünchermeister

ist nach kurzer schwerer Krankheit im Alter

von 67 Jahren von uns gegangen .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Kath . Diefenbach , geb . Schmidt
Willi Diefenbach u . Frau , geb . Fink
Albert Lücke u . Frau , geb . Diefenbach

und Enkelkinder .

Wiesbaden , den 17 . Juni 1940 .
Loreleyring 11

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag
3 .45 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Am 15 . Juni entschlief sanft nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden , wohlversehen
mit den hell . Sterbesakramenten , mein geliebter
Mann und guter Vater

Emil Theis
im 52 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :
Frau Cecilie Theis , geb . Nies
und Tochter Anneliese .

Wiesbaden (Adlerstr . 18 ) , den 15 . Juni 1940 .

Beerdigung : 18 . Juni , vorm . 10 Uhr von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem
Nordfriedhof . Das Seelenamt ist am gleichen
Tage 8 .30 Uhr in der Maria - Hllf - Kirche .

Alleinhersteller : W . BRAUN , Frankfurt am Main - 17

Verlangen Sie in Ihrer APOTHEKE ,

DROGERIE und PARFÜMERIE

kostenlos

eine aufklärende Broschüre

"— d cf rHH - - »

durch Dauerwellen

von Fa .

Verpestungen |
Grundstück

an d . Ficktestr ..
ca . 30 Ruten ,

als Kleingarten
geeignet , zu ver¬
packten . Ana . u .
L . 376 an T .- V .

Perl« » . Schind » !

Werkausweis u .
Monatskarte

d . Reicksbabn a .
d . Namen Fritz
Bubrdorf . verl .
B . fpf . abaeben
Rieblftrafte 17 .

Stb . 2 . Stock
oder Fundbüro .

Eold . Manfch . -
Knopf m . bl . St .
verl . Abzug , aea .
Bel . b . Stemvel .

Steubenstr . 4 .

Werdet Mitglied
der 916 $ . !

*
Auf dem Felde der Ehre fiel am 6 . Juni 1940 für
Führer u . Vaterland mein innigstgellebter herzens¬

guter treuer Mann , unser lieber guter einziger Sohn
und Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Neffe

Karl Schwind !
Gefreiter In einer Aufklärungsschwadron

im blühenden Alter von 25 Jahren .
Auch er fiel in Frankreich wie sein Vater der am
10 . September 1914 gefallen Ist .

In stolzer Trauer :

Liesel Schwindt , geb . Zimmermann ,
Heinrich Huber und Frau
Marie , geb . Schardf , verw . Schwindt

Marianne Huber

Heinrich Zimmermann u . Frau
und Angehörige

Wiesbaden , Frankenstr . 18 , Oranienstr . 43 , Kirn

Nach kurzer Krankheit verschied am 16 . Juni meine liebe
Schwester , Tante und Schwägerin

Clara von Fürstenmühl
geb . Becker

im Alter von 71 Jahren .
In tiefer Trauer :

Margarete Styczynski

WIESBADEN , Hindenburgallee 24

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , verschied
am 14 . Juni 1940 meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Dora Schärte
, geb . Weiland

im Alfer von 74 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Schöne
Familie Walter Schöne

. Familie Christian Duhm .

Wiesbaden ( Kastellstraße 5 ) , Oberhausen , den 17 . Juni 1940 .

Beerdigung : Mittwoch vorm . 10 Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof .

Die Beisetzung hat auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille stattgefunden .

Am 9 . Juni verschied meine geliebte Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter , Oma , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Ma rgarete Bettende rf
verw . Metzger , geb .Wellsteln .

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen :

Peter Bettendorf .

Wiesbaden ( Frankensfr . 19 ) , den 17 . Juni 1940 .
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